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Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 1. Auguſt. Wie die „Times“ er⸗ 
fährt, werden die Verhandlungen wegen des 
Handelsvertrags mit Frankreich am 22. Augu ſt 
in Paris fortgeſetzt werden. — Einem Telegramm 
der „Times“ aus Lahore zufolge iſt Kandahar am 
27. Juli im Namen Aynb Khan's widerſtands los 
beſetzt worden. 

Dublin, 1. Aug. Der Grundbeſitzer Swanton, 
unweit Ballydehots, iſt durch Piſtolenſchüſſe ver⸗ 
wundet worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 31. Juli. Die Badiſche Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung iſt heute Vormittag feierlich 
eröffnet worden und war im Laufe des Tages ſehr 
zahlreich beſucht. 
Wien, 31. Juli. Der König von Dänemark iſt 
Graf * ier hie 1 unter dem Namen eines 
rafen Falſter hier angekommen und Nachmi 
nach Gmunden weitergereiſt. eee 
Paris, 31. Juli. Ein Telegramm des Admirals 
Conrad aus Goeletta von geſtern meldet, daß die 
Inbeſitznahme des Forts Houmfouf und der Hauptſtadt 
der Inſel Djerba in der Nacht vom 27. zum 28. d. 
durch Marineſoldaten ohne Widerſtand bewerkſtelligt 
wurde. Die Behörden unterwarfen ſich der Regierung 
der Bey's. Zur Ablöſung der Marineſoldaten wird 
der Aviſo „Intrepide“ aus Sfar mit einem Bataillon 
Infanterie und einer Abtheilung Artillerie erwartet. 
Der Admiral Conrad erachtet es für nothwendig, daß 
das Geſchwader ſich nach Zarzis begebe, um die 
Situation dieſes anſcheinend ſehr feindſeligen Grenz⸗ 
punktes ſungte zu erforſchen. 
Waſhington, 30. Juli. Nach einem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin war das Befinden des Präſidenten 
Garfield am verfloſſenen Tage ein vorzüglichen, der⸗ 
ſelbe hat kräftigere Nahrung zu ſich genommen, und 
wird ſeine Heilung von den Aerzten nunmehr als 
nahezu geſichert angeſehen. a 
— 31. Juli. Die Beſſerung im Befinden des 
Präſidenten Garfield dauert fort. Die Aerzte find 
der übereinſtimmenden Anſicht, daß die Kugel in der 
äußeren Unterleibswand, etwa 5 Zoll unterhalb und 
jur Rechten der Nabelgegend, gerade über der Leiſte 
iege und daß dieſelbe, da fie bisher keine Beſchwerden 
derurſacht, ſich recht wohl einkapſeln und aufhören 
Önne, eine Urſache von Beſorgniſſen zu ſein. Auch 
aben die er die zuverſichtliche Erwartung ausge 
ſprochen, daß die Geneſung des Präſidenten eine voll- 
ändige ſein und daß keine Unfähigkeit oder permanente 
Schwache zurückbleiben werde. Die Kräfte des Prä⸗ 
ſidenten haben ſeit geſtern wieder etwas zu 
und das Allgemeinbefinden deſſelben hat ſi 
gebeſſert. 
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Politiſche Ueberſicht. 
2 Danzig, 1. Auguſt. 

Die Provinzial⸗Correſpondenz“ brachte einen 
weiteren Schmähartikel, dem Namen nach gegen die 
Fortſchrittspartei, in Wirklichkeit aber gegen 
alle Liberale, in welchem ſie die Vergangenheit 
Schleswig⸗Holſteins in den Bereich ihrer 
Erörterungen zieht. Die „Kieler Ztg.“ ſagt in einem 
wahrſcheinlich der Feder Hänels entſloſſenen Artikel, 
dadurch werde ſie wider Wunſch und Willen zur 
Antwort gezwungen; daß die Verherrlichung conſer⸗ 
vativer Politik auch auf das Schickſal Schleswig 
Holſteins zurückgreifen würde, hätte ſie nicht 


5 Aus München. 


Das böſe Wetter, das glücklicher Weiſe nur zwei 
Tage gedauert, hat dem Schützenfeſtbummler einige 
Freiheit gelaſſen, die hier Jedem wohl zu ſtatten 
kommt. Draußen war es unbehaglich kühl, die 
Kneipen wie die Feſthalle leer, ſelbſt die abendlichen 
Arrangements wollten kaum noch ziehen; nur an der 
Schießſtätte ſelbſt ringt man unabläſſig um die 
Preiſe. Dahin zieht es aber den unbetheiligten Feſt⸗ 
genoſſen nicht, und ſo bleibt man lieber in der Stadt, 
die ja immer Vieles bietet. Zuerſt leichte perſönliche 
Verbindungen, die von dem politiſchen, künſtleriſchen, 
ſocialen Leben allerlei wiſſen. Die Wahlen berührt 
man nicht gern, denn das intelligente, freiſinnige 
München, dem der Kern der mittleren Bürgerschaft 
treu und feſt angehört, ſchämt ſich faſt der kläglichen 
Mißerfolge, ſchiebt Alles auf Apathie, Rückſchlag nach 
dem ſchnellen Aufſchwunge, auf den Particulariß mus, 
die Erflarkung der centrifugalen Kräfte, die fi immer 
Härter überall im Reiche regen. Lebhaft commentirt 
wird jetzt hier die Rundreiſe des Königs von 
Sachſen, die doch wohl mehr bedeutet, als ein bloßer 
Sommeraus flug in's Gebirge, da derſelbe, von ſeinen 
Mimiſtern begleitet, die füddeutſchen Höfe einen nach 
dem anderen beſucht. Der Sommer brütet ja gern 
und leicht in den Köpfen politiſcher Kannegießer 
— ru Allianzgerüchte aus, das mag bei den an⸗ 
geſtellten Combinationen jedenfalls in Rechnung zu 
Be ſein. Sonſt aber pflegen Herrſcher kaum ihre 
Miniſter in die Sommerferien mitzunehmen, das thut 
ja ſelbſt der Kaiſer niemals, und dann ſcheint ein 
gewiſſes Syſtem in der ſächſiſchen Königsreiſe zu 
liegen, das zu denken giebt. Was König Albert auch 
ſeinen deutſchen Mitfürſten zu ſagen, mit ihnen zu 
derathen habe, jedenfalls werden wir annehmen 
können, daß er das Intereſſe des Vaterlandes dabei 
von ſeinem Standpunkte aus zu fördern, daß 
er nur zu der gegenwärtigen politiſchen Lage Stellung 
zu nehmen gedenkt. Auch in München wird der 
König erwartet, dürfte hier aber nur mit den Prinzen 
in Beziehung treten, da der König Ludwig auf ſeinen 
Bergſchlöſſern unzugänglich bleibt, nur gelegentlich 
kurze Ausflüge macht, wie den mit ſeinem Vorleſer, 
dem jungen Schauſpieler Kaniz, nach dem Vierwald⸗ 
ſtätterſee, der hier dem öffentlichen Geſpräch auch 
reichliche Nahrung gegeben. Der junge König hat, 
wie es heißt, die Stätten beſucht, an denen Schiller's 
„Tell“ ſpielt, iſt ſogar hinauf in's Melchthal 
gegangen, um ſich überall die betreffenden Stellen 
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9 5 örtlich führt das Hauptorgan Schleswig⸗ 
olſteins aus: 
„Hier zu Lande iſt dem letzten Tagelöhner durch 
eine treue Ueberlieferung von Vater auf Kind bekannt, 
welches grauſame Schickſal die conſervative Politik 
Preußens über Schleswig⸗Holſtein gebracht hat. Die 
Conſervativen in Preußen find es U 
die unſer Land nach dem Tage von Ollmütz, an 
änden und Füßen gebunden, an Dänemark aus» 
ieferten. Sie 9 Preußen dahin geführt, das 
Londoner Protokoll zu unterzeichnen, welches einen 
König von Dänemark gegen das Recht des Landes für 
alle Zeit — Herrſcher in Schleswig⸗Holſtein beſtimmte; 
fie haben die Abmachungen von 1851/52 ver 
abredet, die Schleswig von Holſtein trennten und 
der brutalen Rachſucht Daͤnemarks überließen. 
Sie waren es, die nachträglich den guten Kampf 
unſeres Volkes gegen die Fremdherrſchaft mit 
Hohn und Schmach übergoſſen und nur verächtlich von 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen „Rebellion“ ſprachen. — 
Da erſchien der 15. November 1863. Trotz Allem, 
was geſchehen, ſagte ſich Schleswig⸗Holſtein los von 
dem Protokoll⸗König, es forderte fein nationales R 
der Lostrennung von Dänemark, es konnte und durfte 
dafür keine andere Form wählen, als die ihm das 
legitime Recht SR sr darbot. In einem 
ſelten einmüthigen Aufſchwung fand ihm ganz Deutſch⸗ 
land zur Seite. — Aber allerdings Hr. v. Bismarck 
warf ſich dem Strome nationaler Begeiſterung für ein 
nationales Recht entgegen. Er hielt nach wie vor an 
dem Londoner Protokoll feſt und trat für die 
Perſonal⸗Union Schleswig- Holſteins mit Dänem 
auf Grund der Abmachungen von 1851/52 ein. Auf 
dieſer Grundlage wollte er den deutſchen Bund zur 
Action gegen Dänemark zwingen, auf dieſer Grund⸗ 
lage ſchloß er den Bund mit Oeſterreich und ſchritt 
zur Occupation Schleswigs. Dieſe Grundlage konnte 
Schleswig⸗Holſtein, konnte die große nationale 
Strömung in Deutſchland nicht anerkennen. Gegen 
dieſe Politik — und eine andere war ſchlechterdings 
Proel nicht erkennbar — erhoben fi) die lauteſten 
roteſte. g 
„Die Provinzial ⸗Correſpondenz“ behauptet in 
ihrem Artikel: Das ſei die Bpppfthon 2 a ort⸗ 
ſchrittspartei, „der fortſchrittlichen Verſamm⸗ 
lungen“, geweſen. Das iſt einfach eine Fälſchung 
der Geſchichte. Die Fortſchrittspartei in Preußen 
war ein verſchwindender Bruchtheil der all⸗ 
gemeinen Bewegung. Kein Land in Deutſchland, in 
welchem ſich nicht die mean Proteſte gegen eine 
Politik erhoben, die das Schickſal Schleswig⸗Holſteins 
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Eigenſinn oder der Nachgiebig 
machte. Die „Provinzial: Correfponhenz* kennt 
wie wir die einſtimmigen Beſchlüſſe der 1. 
Kammer in Sachſen, in Würtemberg, in 
Kleinſtaaten. Die, Provinzial⸗Correſpondenz“ begnügt 
iR nicht mit dieſen allgemeinen Entftellungen; ſie 
geht über zur Entſtellung hiſtoriſcher Documente. 
Mitten in jener höchſten Erregung um das Schickſal 
Schleswig⸗Holſteins erließ der Sechsunddreißiger⸗ 
Ausſchuß in Frankfurt einen Aufruf. Die „Pros 
vinzial⸗Correſpondenz“ nennt denſelben: „eines der 
machvollſten und zugleich unſinnigſten Doen ⸗ 
mente aller Zeiten.“ Um das r beweiſen, reißt 
ſie drei Sätze aus dem Zuſammenhange heraus. Sie 
unterdrückt den Kern» und Zielpunkt, der ein voll 
berechtigter Proteſt gegen die Verträge von 1851/52 
und gegen den Verſuch iſt, deutſches Blut für die 
Aufrechterhaltung dieſer ſchmachvollen Documente conſer⸗ 
vativer Politik zu vergießen. Die „Prov.⸗ Correſp.“ 
thut mehr. Sie nennt den 36er Aus ſchuß einen fort⸗ 
ſchrittlichen und der Eingang ihres Artikels läßt 
————— — 
aus der Dichtung an Ort und Stelle von feinem 
neueſten Vorleſer recitiren zu laſſen. Dieſer jugend⸗ 
liche Held gilt allerdings für ein Talent, ein 
unerzogenes, ungeſchultes noch, das aber über das 
eſte der Schauſpielkunſt verfügt, lebhaftes 
emperament, Begeiſterung, A. Ane Leidenſchaft. 
Jetzt hat der begünſtigte Künftler Urlaub nach Wien 
erhalten, wir bekommen ihn alſo nicht zu ſehen. 
In München ſelbſt iſt aber manches Neue ent⸗ 
ſtanden. Giebelhäuſer mit Erkern und Thürmchen, 
hohen Dächern und maleriſchen Facaden werden immer 
zahlreicher. Wer nun einmal die alten viereckigen 
nüchternen Mauernkaſten, die zur Zeit des alten König 
Ludwig allein exiſtenzberechtigt waren, um aus ihren 
langweiligen Straßenzeilen die monumentalen Archi⸗ 
tekturen des Königs um ſo glänzender hervortreten 
. laſſen, wer ſolche plumpen Sau er beſitzt, der läßt 
ie wenigſtens mit allerlei Architektur, Statuen, Niſchen, 
Säulen, Frieſen bemalen, um in Lebhaftigkeit der 
Wirkung hinter den Nachbarn nicht zurückzubleiben. 
Solche maleriſche fein iſt heute das erſte Streben 
und faſt geht ſelbſt der Architekt in dieſer Malerſtadt 
darin zu weit, putzt und decorirt zu viel, profilirt die 
ren je ark, daß man bedenklich ins Barock 
inabzurollen beginnt. Etwas mehr Maß und Dis. 
eretion wäre da zu wünſchen, wenn man nicht aus 
dem einen Extrem ins andere kommen will. Der alte 
König, der jein München für die Ewigkeit geſchaffen 
zu han glaubte, klaſſiſch ftreng, ernſt, würdig, aber 
unglaublich kalt und fremd, würde ſich im Grabe um⸗ 
drehen, wenn er dieſe freie Formenluſt, dieſe deutſche 
Geſtaltungs⸗ de Harbenfreude ſähe, die er natürlich 
als ſpieleriſche Willkür verdammen müßte. Den 
Schützenplatz hätte er auf ſeiner Thereſienwieſe An⸗ 
geſichts der Ruhmeshalle und Bavaria nimmermehr 
Gesel dieſes altdeutſche Leben, dieſe Thürmchen, 
iebel, Den . mit einem Stock von buntem Fach⸗ 
werk überbaut, dieſes fröhliche Schwelgen in vater⸗ 
ländiſchen Formen würde er Barbarei geſcholten 
haben. Die Richtung, die er der Kunſt, beſonders 
der Architektur, gegeben, iſt längſt verlaſſen worden, 
bier wie anderswo, fein Wilhelm Kaulbach, ſein Klenze 
und Genoſſen find zu den Tod ten geworfen, dennoch 
ſoll man dankbar an ihn denken, daß er überhaupt 
in einer Zeit, da Alles ſchlummerte, Leden und Ber 
eiſterung in die deutſche Kunſt gebracht hat. München 
ndet dazu beſondere Veranlaſſung. Wenn heute ein 
Engländer für das von Fritz Auguſt Kaulbach ge⸗ 
malte Wirthshausſchild der „Schügenlisl” Tauſende 
bietet, um die reizende Humoreske für ſeinen Speiſe⸗ 
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nicht dem mindeſten Zweifel Raum, daß ſie damit den 
Eindruck erregen will, daß jener Ausſchuß ein Aus: 
ſchuß der Fortſchrittspartei geweſen ſei und daß dieſer 

enen Aufruf unterzeichnet babe 3 

„Und die hiſtoriſche Wahrheit? Der 36er 
Ausſchuß iſt Bernorgegangen aus der Verſammlung 
von Mitgliedern der Landesvertretungen ſämmtlicher 

then Staaten in Frankfurt am 21. Dezbr. 1863. 

nd unter feinen Mitgliedern verſchwanden die An⸗ 
hänger der Fortſchrittspartei hinter den Namen: 
v. Bennigſen und Miquel aus Hannover, K. Barth 
und Völk aus Baiern, Hauſſer und Bluntſchli 
aus Baden und um zuletzt nicht den Letzten zu nennen: 

„v. Sybel aus Preußen. Sagten wir zuviel, als wir 
die „Provinz. Correſp.“ der hiſtoriſchen Fälſchung 
beſchuldigten? 

„Es iſt offenbar das ſchlechte Gewiſſen, welches 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“ weiter drängt. Sie 
macht es der Fortſchrittspartei in Preußen zum Vor⸗ 
wurf, daß ſie zu jener Zeit „für die Anſprüche des 

rbprinzen von Auguſtenburg“ eintrat. Es iſt 
wunderbar, daß dieſelbe „Provinzial⸗Correſp.“, die 
vor ein paar Wochen die Fortſchrittspartei der republi⸗ 
kaniſchen Geſinnung verdächtigte, heute dieſelbe Partei 
ſchmäht, weil ſie für das Prinzip der Legitimität 
in Schleswig⸗Holſtein eintrat, welches ſich mit der 
nationalen Sache deckte. Und wie — iſt es nicht 
unter dem Miniſterium des Herrn v. Bismarck 

eſchehen, daß der preußiſche Geſandte in Ver⸗ 
indung mit dem Oeſterreichss und des deutſchen 
Bundes am 28. Mai 1864 auf der Londoner Con⸗ 
erenz verlangte: 

„Die vollſtändige Trennung der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein von dem Königreiche Däne⸗ 
mark und ihre Vereinigung zu einem Staat unter 
der Souveränetät des Erbprinzen von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗SonderburgAuguſtenburg, der 
in den Augen Deutſcklands nicht nur die meiſten 
Erbfolgerechte auf die Herzogthümer geltend zu machen 
und deſſen Anerkennung von Seiten des 
deutſchen Bundes folgeweiſe geſichert erſcheint, ſondern 
welcher auch unzweifelhaft die Stimmen einer unge⸗ 
heuren Majorität der Berölkerung dieſer Herzog⸗ 
thümer in ſich vereinigen wird.“ 

„Wir ſtehen damit vor einem ernſthaften Punkte. 

„Die Frage der Legitimität der preußiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Schleswig⸗Holſtein iſt lange Zeit der bitterfte 
Streitpunkt unter den politiſchen Parteien in Schles⸗ 


wi . geweſen. Wir zu unſerm Theile haben 
in hefti 


igen Kämpfen gegen treue Partei⸗ und Kampf⸗ 
oſſen fiel? den Standpunkt vertreten, daß dieſe 
age mit der n en Gründung des 
en Bundes geſchloſſen ſei. Wir haben es 
zellen Segen der großen Ereigniſſe von 
Schleswig⸗Holſtein geprieſen, da den 
palt der Parteien hierüber nicht zu eigenſinnigem 
elfenthum anwachſen ließen. Von allen Parteien 
ſt es gerade von dieſem Standpunkte aus als ein 
freundliches Geſchick begrüßt worden, daß eine Prin⸗ 
zeſſin des ſchleswig. holſteiniſchen Herrſcherhauſes zum 
preußiſchen Königstbron berufen wurde. Und jetzt 
nach dem Allen iſt es die „Provinzial Correſpondenz', 
die in die Wahldewegung die Frage hineinwirft, ob 
die Fortſchrittspartei in Preußen vor 18 Jahren recht 
that, das in den Augen Schleswig⸗Holſteins legitime 
Recht des Herzogs Friedrich zu vertheidigen! 
„Wahrhaftig es läßt ſich ertragen, daß die „Prov. 
Correſp.“, ein aus den Taſchen aller Steuerzahler 
bezahltes Blatt, die liberale Partei mit Schmähungen 
jeder Art, wie das letzte Revolverblatt, überhäuft. 
ag die Staatsregierung ſehen, ob ſie dabei ihre 
Rechnung findet. Aber die 3 und politiſche 
Unfähigkeit, mit der die „Prov.⸗Correſp.“ die ſchleswig⸗ 
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ſaal zu erwerben, ſo ſehen wir da nur Blüthen, zu 
denen Ludwig I. das Samenkorn gelegt. Freilich geht 
es ihm, wie der Henne mit den Entenküchlein. Die 
Kunſtler wandern andere Wege, ſchlagen entgegen⸗ 
eſetzte Richtungen ein, wer es aber ernſt mit der 
Kunst meint, den ſollte das nicht verdrießen. 

Eine aroße, in allerletzter Zeit vollzogene Neuerung 
iſt die 3 der Gemälde in der alten 
Pinakothek. an hat ſie arg bekämpft, die Fehden 

d in den Zeitungen ausgefochten worden, ſelbſt 
eute beruhigt man ſich noch nicht darüber. Die An⸗ 
greifer haben wohl ſämmtlich über das Ziel hinaus⸗ 
geſchoſſen und nur in Einem nicht. Die neue An⸗ 
ordnung bietet ſehr viele Vorzüge. Man wird doch 
immer unterſcheiden müſſen zwiſchen einem Privatſalon, 
den Geſichtspunkten, die zur Geltung kommen müſſen 
bei Ausſtattung von Sälen mit Gemälden und denen, 
die bei der Dispoſition eines Muſeums zu herrſchen 
haben. Dort fol allein der Sinn erfreut werden, 
nicht allein durch jedes einzelne Kunſtwerk an ſich, 
ſondern auch durch den Geſammteindruck und durch 
den Wechſel verſchiedenartiger zu maleriſcher Wirkung 
vereinten Bilder. Da will man Landſchaften neben 
Genrebilder, Portraits neben gemalten Architekturen, 
Blumen, Stillleben, Thiere bunt durcheinander, das 
Werthvolle im Mittelpunkte oder an günſtig er Stelle 
hervorgehoben, das Unbedeutendere gleich ſam als 
olie und Füllung mehr in Schatten geſte llt. Im 
uſeum aber ſoll man nicht nur genießen, ſondern 
auch lernen, ſoll die Eigenarten der einzelnen Schulen, 
der verſchiedenen Meiſter ſtudiren, mit einander ver ⸗ 
gleichen, jo Genuß mehr an der hervorragenden oder 
charakteriſtiſchen Einzelſchöpfung als an dem Ganzen 
finden. Iſt dieſe Unterſcheidung aber zutreffend und 
berechtigt, jo haben die Revolutionäre der alten 
Pinakothek richtig gehandelt. Jetzt findet man ſtatt 
des früheren theilweiſen Durcheinander von Italienern, 
Spaniern, Franzoſen und Niederländern ich immer 
im Bereich einer beſtimmten Schule und der ihr ver⸗ 
wandten Richtungen. . ganz neue Säle ſind 
1 um die Anordnung zu erleichtern. 
as von Düſſeldorf einſt mit den Pfalzgrafen nach 
München gekommen iſt, die impoſante und einzige 
Vertretung der 8 Schule, das fanden wir 
immer ſchon beiſammen in den erſten Sälen, das iſt 
jetzt nur beſſer zuſammengeſtellt. Die alten Meiſter 
von Köln aus dem 14. Jahrhundert, deren Namen 
man zum Theil nicht einmal kennt, ſie daher nach 
ihren Hauptbildern bezeichnet, was von den beiden 
yes im Original oder zeitgenöſſiſchen Copien vor» 


Abend⸗Ausgabe. 


itung 


1881. 


Frage behandelt, überſchreitet jedes er⸗ 


Die „Kreuzztg.“ giebt ihrer Mißſtimmung 
darüber Ausdruck, daß die katholiſchen 
Wähler im Wahlkreiſe des Herrn v. 
Mirbach ſich weigern, für dieſen zu ftimmen. 
Dabei bemerkt die „Kreuzztg.“, Herr v. Mirbach 
habe doch im Reichstage nichts für die ic a 
des Culturkampfes thun können, da es ſich zunäch 
doch nur um die preußiſche Landesgeſetzgebung 
8 Dazu ſagt die „Germ.“: „Inwieweit die 

eichsgeſetzgebung für den Culturkampf Waffen ge⸗ 
liefert hat, iſt doch der „Kreuzztg“ nicht unbekannt. 
Es wäre leicht möglich, daß ſchon in der nächſten 
Reichstagsſeſſion ein Antrag auf Aufhebung des 
Ausweiſungsgeſetzes zur Verhandlung und Ab⸗ 
ſtimmung käme. Vielleicht giebt Herr v. Mirbach 
den katholiſchen Wählern, auf deren Unterſtützung 
er reflectirt, Aufklärung über ſeine Stellung zu 
dieſer Frage.“ 

Selbſt dem Miniſter des Innern v. Puttkamer 
ſtellt das Centrum im Reichstagswahlkreiſe Löwen⸗ 
berg einen Gegencandidaten gegenüber, für welchen 
ebenfalls die Parole ausgegeben iſt, daß bei einer 
Stichwahl die Clericalen gegen ihn ſtimmen. Man 
hört jetzt in den Kreiſen des Centrums die Ver⸗ 
waltung des Cultusminiſteriums durch Herrn 
v. Puttkamer ſtark angreifen und hinzufügen, daß 
ri ſchöne Verſprechungen nur Worte geblieben 

Die Wiener „Neue freie Preſſe“ brachte am 
Sonnabend früh einen Artikel über die Begegnun 
der Kaiſer von Deutſchland und Oeſterrei 
zu Gaſtein. Sie beſprach dieſelbe, wie die deutſch⸗ 
öſterre ichiſche Freundſchaft überhaupt, mit großer 
Sympathie, konnte aber nicht unterlaſſen, auf den 
großen Gegenſatz zwiſchen der inneren und äußeren 
Politik Oeſterreichs hinzuweiſen. Das Blatt ſagte, 
es könne ſich der Befürchtung nicht entgieben, mal 
Einverſtändniß mit Deulſchland kenne doch einm 
zerſtört werden durch dieſelben Mächte, welche jetzt 
in allen Tonarten die deutſche Nationalität be⸗ 
kämpfen und ſchmähen, ſobald es ihnen gelingen 
würde, auch auf die Leitung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten maßgebenden Einfluß zu gewinnen. 
„Was jetzt in Oeſterreich vorgeht“, ſagt die „N. fr. 
Pr.“, „hat nur ein Beiſpiel in der Geſchichte; es 
mahnt an die Politik der franzöſiſchen Könige, 
bie deutſchen Proteſtanten mit Geld und 
Waffengewalt zu unterſtützen, während ſie die 
Pete enotten im eigenen Lande verfolgen, ein⸗ 
erkern und niedermetzeln ließen. Dieſe Politik war 
abſcheulich aber praktiſch; Frankreichs Staatsmänner 
wollten ja das deutſche Reich zerſtören; ſie dachten 
nicht daran, feine Freunde zu ſein. Der Wider. 
ſpruch zwiſchen der inneren und der äußeren Polit 
Oeſterreichs dagegen — welches praktiſche Ziel 
könnte er verfolgen, welchen Nutzen für uns 
bringen? Vergebens mühen wir uns ab, dieſe 
Frage zu beantworten. Wir ſehen die Gefahr für 
das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß näher und näher 
rücken, und es beſchleicht uns bange Sorge bei dem 
Gedanken, welcher ungewiſſen Zukunft wir preis- 

egeben wären, wenn eines Tages die auswärtige 
Politik Oeſterreichs den Slaven ausgeliefert würde. 
Nicht für uns, nicht für unſere Nationalität würden 


erate koſten für die 


holſteiniſche 
laubte Maß. 


anden, dieſe wundervollen Köpfe mit ernſlen Zügen, 
geſglardigen Ausdruck, die naiven Compoſttionen 
können wir vergleichend ſtudiren, das Verwandte bei⸗ 
ſammen fehen, nicht zerſtreut durch glänzendere Leiſtungen 
ſpäterer Kunſtperioden. Da folgt eins dem andern bis 
auf die Niederländer v. d. Wenden, Maſſys bis auf Dürer 
und die Holbeins, die im na Men Saale und den 
angrenzenden Heinen Gabineten hängen. Ganz unge⸗ 
wungen werden wir darauf zu den Niederländern 
er Hochblüthe, ins 17. Jahrhundert geführt. Mag 
ſein, daß wir eigentlich Rembrandt nur in Amſter dam 
und im Haa sollftänbig kennen lernen, aber eine fo 
reiche Sammlung kirchlicher Gemälde von ihm wie die 
alte Pinakothek beſitzt keine jener holländiſchen Galerien. 
Und über dieſe Richtung des Meiſters hier einen 
Ueberblick zu gewinnen, ſich an den wundervollen 
Wirkungen des auf beſtimmte Flächen concentrirten 
Lichts gerade in religiöfen Schöpfungen zu erfreuen, 
das gewährt hohen Genuß. Die Genremaler wie 
Dow, Oſtade, Steen, Wouvermans Pferde, die 
eleganten Malereien von Werff, Terbourg, Netſcher, 
die Volksſcenen von anderen, die Bildniſſe 
von Wohout, Flink, die Thiere von Hondekoeter, das 
eſammte Kunſtwirken jener großen niederländiſchen 

eit finden wir hier beiſammen, ſo daß man ſich in 
einer holländiſchen Galerie glauben möchte. Die 
Flandriſchen grenzen natürlich an jene. Da hat man 
wenig geändert. Der große Rubensſaal, der immer 
den Mittelpunkt des Muſeums gebildet, iſt nicht ge⸗ 
rührt worden, um ihn hat ſich die neue Anordnung 
gruppiren müſſen. Es wäre auch faſt Sakrileg 
geweſen, dem jüngften Gericht eine andere Stelle ans 
umeifen. Van Dyck, Breugbel, Teniers, Jordaens, 

nyders und die anderen Meiſter von Antwerpen 
füllen die Nebenſäle und Cabinete. 

Bis hierher ſind die Aenderungen nicht durch⸗ 
reifend geweſen, in der Hauptſache iſt man der alten 
nordnung gefolgt, hat nur geſichtet, Verſtreutes zus 

ſammengebracht, Altdeutſches und Altniederländiſches, 
Holländiſches und Flandriſches mehr auseinander ge⸗ 
halten. In den hinteren der Saalreihen aber are 
das Durcheinander weit ärger. Jetzt Ren ern 
wir ein europäiſches Kunſtgebiet nach dem 955 eren, 
lernen jede künſtleriſche Nationalität eingehen an 
Die Münchner Sammlung iſt reich genug, um ies zu 
vermögen, wenn auch der Schatz an altdeutſchen. 
niederlänbiſchen und flandriigen Gemälden in den 
anderen Völkergebieten nicht erreicht wird. Im nächſten 
Saale beginnen die Italiener. Da ſteht in der Mitte 


der Sammlung Rafael, umgeben von ſeinen 


Dampfer „Banchory“ aus Merdun (von Stettin nach 
Königsberg beſtimmt) in der Richtung Jershöft 
Leuchtthurm in SD das Wrack paſſirte. Der Führer 
des qu. Dampfers, Capitän R. Biſſet, ließ es ſich 
nun angelegen ſein, die in der größten Gefahr 
ſchwebende Mannſchaft zu retten, was ihm auch nach 
zweiſtündigen und gefahrvollen Bemühungen gelang. 
Die Mannſchaft iſt am Freitag in Pillau gelandet 
und iſt des Lobes voll über die Opferwilligkeit des 
engliſchen Capitäns und ſeiner Mannſchaft dei ihrer 
Rettung ſowohl als auch über die Aufnahme und 
Verpflegung an Bord des Dampfers. 

Nachdem die beiden Uebungsſchiffe 
„Jupiter“ und „Anna Dorothea“ am Sonnabend 
mit ihrer Beſatzung von Infanterie und Artillerie 
eine zweite Uebung fahrt in See 1 kehrten 
ſie geſtern wieder in den Hafen zurück und legten bei 
der kai Werft an. Da das Ausſchiffen der Geſpanne 
und Geſchütze noch immer erheblichen Schwierigkeiten 


wir dann zittern, ſondern ... wir überlaſſen es!] laſſen des Coupeé's ofort d it wen a 
unſeren Leſern, ben Satz zu vollenden.“ 1 Der een; welche 1 Bealee e N e r hie >= "gensfijen 
Staatsanwalt hat ſeinerſeits dieſen Satz beſſer Mühling ſchen Grand Hotel de Rome“ brachte. Wie Schützenfeſte ziehenden deutſchen Schützen.“ 
zu vollenden gewußt als die „N. fr. Pr.“, er hat a König Kalakaua in Berlin bleiben wird, darüber 88 i talien 5 
das Blatt einfach confisciren laſſen. Wenn er iſt bis zur Stunde noch nichts Näheres bekannt. Wie „Rom, 30. Juli. Der Polizeicommiſſar, welcher 
aber dadurch auch die Leſer verhindert, die nahe | man vernimmt, ſoll derſelbe beabſichtigen, in der | bei der ederführung der Leiche Pius IX. functionirte, 
liegenden Ergänzungen vorzunehmen, fo wird er | "rohen Woche fi von hier nach Gaftein 7 begeben. | ift anläßlich der hierbei vorgekommenen Zwiſchenfälle 
doch die Folgen ſelbſt nicht aus der Welt ſchaffe Die Segelfregatte. „Niobe“ (10 Geſchütze, in Disponibilität verſetzt worden. — Der Afrikaforſcher 
können, weſche das jezige Regime über © f en Commandant Corv. Capt. Sattig) iſt am 24. Juli c. Matteucci und Schiffslieutenant Maſſari find in 
heraufbeſchwören wird 5 eſtekreichf in Afendal eingetroffen. . ; Madeira eingetroffen. Dieſelben haben Afrika von 
Die Schwierigkeit, ; Für bie Zeit vom 1. April 1881 eis zum | Aegypten aus bis zum Golf von Guinea durchzogen. 
Unterbanplügen in Megtoria N A d, Feen End emetn aii Rußland. 
it n un gen in Pretoria im Wege ſtand, 805 len und 8 zaftlichen e Petersburg, 29. Juli. Je ein Bataillon jedes 
= unmehr — wie man Reuter's Bureau aus | feuern, ſowie anderen innahmen einſchließlich der rde 9 entes wurde zur Bewachung der 
urban meldet — beſeitigt worden. Es wurden ereditirten Beträge (verglichen mit der Einnahme in dem⸗ ede Gatſching bis Moskau abgeſandt. Die 
mehrere Conferenzen zwiſchen den Mitgliedern der ſelben Zeitraum des Vorjahres) zur Anſchreibung ge⸗ je des Kaifers nach Moskau hat ihr Ziel in einem 
Commiſſion und den Vertretern der Boeren ab⸗ langt; Zone 45 352 747 Mit. +7 181.972 5 Rüben ⸗ fahrtsort in der Nähe von Moskau. Der 
gehalten und Alles ſcheint num auf dem beſten Wege 10 15 EEE e e Eon na Aufenthalt in Moskau dauert vorausſichtlich nicht im 
zu einer Löſung zu fein. Die Hauptbedingungen 171737 Mk. (— 144022 Ml., Bi n r Tage. Die Truppen wußten Beim Abmarfſ 


8 on dem Marſchzweck. — Graf Ignatieff Hat | begegnet, fo glaubt „ d i gen . 
= Convention find folgende: Der Suzerain behält 7 607 195 Mk. (— 16 685 Mi.), 9. 580, 83 jaben | et u . festes ene in meer 2 eee ee 
as Recht des Durchmarſches britiſcher Truppen | von Branntwein 28 428 Mk. 15 5372 Mk), Brauſteuer Richen Rußlands in der betreffenden Landes⸗ * Die ſchwediſche Corvette „Norkjöping“ hat 
durch Transvaal, im Falle einer Kliegserklärung | 4161 280 Mk. ( 16 253 k), Uebergangsabgaben] ſprache verkündet und verleſen werde; ſeit ſiebenzehn] heute die hieſige Rhede wieder verlaſſen. 


des Suzerains gegen die Eingeborenen oder] von Bier 279 962 Mk. (+ 41378 a) „Summe 
benachbarte Staaten. Der Suzerain controlirt die | 90237727 Mk. (+ 2468952 Mk.), Spielkarten⸗ 
auswärtigen Beziehungen Transvaals. Die Reichs⸗ tempel 157 272 Mk. (— 13 567 M), Wechfelſtempel. . rte 
regierung wird die durch die britiſchen Truppen ver⸗ feuer 1604 334 Mk. (+ 18 172 Ml.), Poſt⸗ und Konſtantinopel, 29. Juli. Die türkiſchen Journale 
urſachten Beſchädigungen begleichen, während die Telegraphenverwaltung 34397 289 Mk. (+ 1818773 | veröffentlichen im Anſchluß an ein Neſume über die 
Boeren⸗ Regierung die Bezahlung der von Boeren k) Reichseiſenbahn Verwaltung 9935300 Mk.] Verhandlungen in dem Beogeiie wegen der Er⸗ 
angerichteten übernimmt Al 2 i f + 181329 Ml.). Die zur Reichskaſſe gelangte | mordung des Sultans Abdul Aziz eine offizielle 
10 # ‚noernimm, Alle Anſprüche find inner- | SA.Cinnahme abzüglich der Bonificationen und Mittheilung, in welcher es heißt: Mahmud Damat 
A, en ee e See en eee e 1254 g re Fele ene Aſerlche 
Keen: > . ultan iz in Folge ein aiſerlichen 
Religionsfreiheit ſind gewährleiſtet. Britiſche Ein- Mk. (+ 9 218 361 Mt.), Rübenzuckerſteuer 41 228496 | Irades eingeftanben * die Eaiferlice Gnade ange⸗ 
fuhren werden keiner Einſchränkung oder Laſten | Mk. (+ 2052029 Mk.), Salzſteuer 8 281659 Me. rufen. In Folge hiervon ſei ein außerordentlicher 
unterliegen, außer den, die denjenigen anderer | (— 10865 Mk.), Tabakſteuer 129 400 Mk. (— 136 926 roßer Rath zulammenberufen worden, welcher nach 
Länder auferlegt werden dürften. Die Unabhängig⸗ Mk.), Branntweinſteuer und 1287 re von | Prüfung der Suppliken der Genannten und nach 
keit der Swazies wird garantirt. Die Oblie genheiten Branntwein 10 170 995 Mk. (+ 215 587 Mk), Braus Conſtatirung der Exiſtenz des erwähnten kaiſerlichen 
des britiſchen Reſidenten ſind identiſch mit 7 — ſteuer 47530 ed von 1 55 1 755 5 755 eee - er der gegen Kr 
; 7 5 umme . N ngekla erkannten Strafen beſchloſſen habe. u 
eines Generalconſuls. Sollte die Convention von | (+ 11385 725 ME), Spielkartenſtempel 270 169 Mk. Grund dieses Beſchluſſes und conform Ne d del 


Jahren die erſte Erlaubniß, eine päpstliche Encyclica 


S. zb Der Beſchluß, 5 
in Rußland und ai, in ex {en zn berker welchen die augenblicklich in Köln 


tagende Generalverſammlung des Vereins deutſcher Elſen⸗ 
bahn- Verwaltungen in der Angelegenheit der Rekour⸗ 
billets gefaßt hat, geht dahin, „die Retour⸗ und Nund⸗ 
reiſe-Billets für perſönlich und unüdertragdar zu er⸗ 
klären, einen bezügliben Vermerk auf die Blllets und 
in die Tarife und Fahrpläne aufzunehmen, Tomte die 
mißbräuchliche Benu iel derartiger Billets unter die 
Strafen der Bahnpoltzel⸗Reglements zu ſtellen.“ 

* Dem gewerblichen Central⸗Verein für 
Weſtpreußen iſt für das Rechnungsjahr 1881/82 aus 
Staatsmitteln ein Zuſchuß von 1000 Mark bewilligt 
und gezahlt worden. Als Beiträge des Central⸗Vereins 
zur Prämitrung vor Lehrlingsarbeiten hat die Direction 
in ihrer letzten Sitzung bewilligt: für Elding 75 Pek., 
für Graudenz und Neuſtadt je 50 Mk. Ferner wurde 
die Ausſetzung von Preiſen für gelungene Meiſterarbeiten 
und der Ankauf ſolcher preisgekrönten Arbeiten für die 
in Danzig zu begründende gewerbliche Muſterſammlung 


\ Er und c n in Ausſicht 5 
dem Transvaal'ſchen Wande drei | (++ 12832 Mk.) Sultans Abdul Hamid ſeien die Verurtheilten ſämmt⸗ 2855 Wi. beßtandige Deputation des volkswirth⸗ 
Monaten nach dem Datum er nterzeichnung Oeſterreich⸗ ungarn. lich geſtern nach Taif bei Mekka befördert worden. ſchaftlichen Congreſſes hatte im März d. J. bes 
ratifteirt werden, ſo wird die Souveränität der Prag, 29. Juli. Der Leiter der Statthalteref Waſhington, 28. Juli. Der argentiniſche | ſchloſſen, die 20. Jahresverſammlung im Herbſt in 
Königin in Transvaal wieder hergeitellt. Jus e raus, it heute Nachmittag nach Wiel] Minifter für auswärtige Ungelegenheiten Hat dem ın | Ne de ne ben ele geit den wü 
v. f . laubigten Vertreter der Republik auf ermin des Congreſſes, für den die Zeit von Mitte 
.•Iſ.. ͤ?èü — wegen der erſten Studenten, Waſhington beglaubigten Ve il P 45 September bis Mitte Oktober in Ausficht genommen, 
Deutſchland. exceſſe gegen die Verbindung „Carolina“ eingeleites telegraphiſchem Wege die Mitthei ung gemach „daß wurde, vornehmlich in Rückſicht auf die bevorſtehende 
alt Ee Berlin, 31. Juli. Die „Nationallib. Corr.“ | zen Unterſuchung iſt der Techniter Proſchaska wegen | der Vertrag mit Chili in Betreff der Grenze Reichtagswaplen, deren Termin noch unbekannt war, 
/// worden _ | unterzeihnei worden. erden. Herre mel, we be die De: Deputation 

Nr; . ar 5 1 ; h » 2 „ er 

20 Jil 1878 gewählten Reichstags an dieſem Vest, 20 Ju. Die Einnahmen der ungaris Congreſſes die Enticheldung getroffen Merken wu, t 


30. Juli abgelaufen ſei, oder ob da ſchen Staatskaſſen betrugen im zweiten Quarta Newyork, 29. Juli. „Newyork Herald“ meldet, 
1. September, dem Tage des er ſten Zahnd ee 1881 57 792 775 Fl. und Die ubgaben 60 064 455 Er daß der Nihiliſt Hartmann von Europa in Newyork 
des Reichstags, ablaufe, an ihrer früher en Auffaffung | Der gleichen Periode des Jahres 1880 gegenüber, in Jan ekommen iſt. Ein Redackeur des Blattes beſuchte 
feft. Sie iſt aber jetzt, im Wider pruch mit ihren] welcher die Einnahmen 50349 204 Fl. und die Aus⸗ 5 ern Abend 1 welcher erklärte, er beſuche 
früheren Ausführungen, der Meinung, daß ein Hinaus gaben 53 659 099 Fl. betrugen, iſt das Geſammt⸗ | Amerika als Delegirter des Executiv Comites der 


nun herangekommen, ohne daß die über den Wahltermin 
herrſchenden Ungewißheit beſeitigt wäre. Bel dieſer 
Sachlage ſehen ſich die in Berlin anweſenden Mitglieder 
außer Stande, einen Termin für den Zufammentritt des 
Congreſſes zu fixtren, da eine überetlte Veranſtaltung 


ſchieben des Wahltermins über die in der 2 h 1 um 1038015 Fl. günfliger. zuſſiſchen revolutionären Partei dei dem Volke der oder eine allzu weite Hinausſchtebung des Terming ug 
12 — e Auſoſang 5er 1 eſultat pro 188 Par a Fl. günſtig Bann 58 Ri werbe ni e en gi 1 Ve 9 zu Men bn 

Der; a ; 4 3 : 2 ehren, ſoba te Umſtände es erlaubten. W. T. ereindar iſt. Sie haben unter dieſen Umſtänden 
geſehenen Friſt von 60 Tagen wenigſtens dem Geiſt Bern, 28. Juli. Mit herzlicher Freude begrüßt Ottawa, 31. Juli. Nach der vorgenommenen | die Vertagung des 20. volkswirtbſchaftlichen 


der Verfaſſung nicht entſprechen werde. Die Streits | die freifinnige Schweiz den begeiſterten Empfang, 


fraze über die Dauer der Legislaturperiode wird welcher den ſchweizeriſchen Schützen in München Tong ae dan en ae n 


* Amtlichen Nachrichten zufolge tft im Gouverne⸗ 
ment Warſchau die Rind erpeſt in den Dörfern 
3 (Kreis Goſtynin), Ciſowe (Kreis 

ochaczen) und Zawieſinchi (Kreis Nowo⸗Minsk) nun⸗ 
mehr erloſchen. 3 

* Das geftrige zweite Sommerfeſt des bieſigen 
Bildungsvereins, welches ſich zu einem großen und 
gelungenen Volksfeſte geſtaltete, hatte ein ſehr zahlreiches 
Publikum nach dem ſchönen ſchattigen Parke von 
Kl. Hammer hinausgelockt. Dem Vorſtande des Vers 
eins, der keine Mühe geſcheut hat, den Mitgliedern, 
Gäſten und namentlich den Kindern einen genußreichen 


Nane af Be 1 ee 5 
auch dieſes Mal nicht entſchieren werden, da] zu Theil geworden iſt. Man hat in der Schwei n ER ee 
die Ausſchreibung der Neuwahlen erſt nach dem 55 ſcrelbt an der 157 Ztg.“ N für die Haltung ne on F W 20 
9. September erfolgen ſoll; es iſt nur noch der deutſchen offiziöfen Preſſe in der Aſylfrage Nies — 8 — 
einmal daran zu erinnern, daß die Auffaſſung, welche [mals das deutſche Volk verantwortlich gemacht und 
die „N. L C.“ als eine e e bezeichnet, von | nie daran gezweifelt, daß das letztere trotz alledem 
Männern vertreten wird, welche lange Zeit eine ber» | der Schweiz ſtets freundliche Geſinnungen entgegen 
Dorragende Stellung in der Reichsregierung einge⸗ trage. Dieſe Ueberzeugung hat durch das Münchener 
dannen haben. Die Be auptung der „N. L. C.“, Schügenfeit ihre volle Beſtätigung gefunden. Leider 
dis r die ſtaats rechtliche Theorie, ſondern auch] miſcht ſich in die allgemeine Freude ein recht ſchriller 
periode vom ich die Berechnung ver Legislatur⸗] Mißton. Einzelne deutſche Blätter, obenan die „Bad. 


Dauzig, den 1. Auguſt. 

x geen Wetter⸗Prognoſtikon der 
dentfchen Seewarte für Dienſtag, den 2. Auguſt. 
Veränderliche Bewölkung mit riſchen ſüdweſtlichen 
Winden, ohne weſentliche Aenderung der Temperatur. 
Keine weſentlichen Niederſchläge. 


y n an \ i N Zu heute (Montag) iſt durch das geſtrig e rt für di ülle vi 

F cd e e e e gern el genen kennt uch e d Vite ae ga ah en W 
ie Frage nie zum rag gekommen A e 5 1 - . 0 Wetter mit auffriſchenden ichen inden. | Mühe hatten bar das hübſch ausgeſtattete komiſche 
udem der „N. L. C.“ Mitgliede en „Tiſſot Jun A e Ten 1 — Regen. 9 . und der — Feſtzug, dar⸗ 


Ser nennen, welche fi 0 5 Frei ; 8 N daß Schickſal des, wie geſtern gemeldet ellend die vier Elemente in allegoriſchen und ſomdo⸗ 

Br Aden ber innen, daß die 5 N des Reichs 5 5 Wen 1 nabend Nachn m. leck gen 5 5 Mann⸗ liſchen Gruppen, verurſacht. Vor und nach dielen Auf⸗ 

28 gs erſt am 9. S Ende neht f eigniſſes Herr v. Röder, chten Greifswald ührungen wechſelten Orcheſter⸗Mufit mit Geſangsvor⸗ 

Li am 9. September zu Ende geht. S N n Greis i 

König Kalakau töni ? Schweiz, jeinen offiziell ſug des wir 55 de Banden Lledertafel des Vereins, unter Leitung des 

In ſeln, iſt bereits N LE König der Sandwich⸗ feſtes wieder zurüͤckgezo en bez Bu Die von Capitän Lan kdtrector Frühling, Auflaſſen Nan e — 
unf {2 den Mauern Berlins. Obwohl eine diesbezügliche Erklärung zugeſtellt babe, Tobleaux ſowie 


f fähere Mittheilung mach en Schluß des Feſtes bil 
Ine 2 12 je K 7 eten 

70 10 erſt für den nächſten Montag angeſagt | anderes Blatt knüpft an dieſe ſenſationelle Mittheilung, m; Sheiften geführte „Alrime bete am zu. d. M. brillantes Beuermert. 

2707 er bereits Freitag Abend auf dem Lehrter die von A bis Z erfunden iſt, noch allerlei 

1 

i 


mit eh Labun — Cementſtäben, 5 ken up, Das geſtern von Frl. Schwiegerling im 
Sa mit dem Kölner 8 Uhr 10 Min» Zuge aus 8 Einzelheiten, die ebenſo ſehr aus der . — — mr See über, a ec au@ ke 
bilde el hier ein. Abgeſehen von anderem Gefolge, uft gegriffen ſind, wie die Hauptſache ſelbſt. Die raſcht, in Folge deſſen das Schiff leck ſprang und | Künſtlerin, denn der Garten war vollſtändig gefüllt. Die 
5 A feine Begleitung ins beſondere der Kammerherr | Blätter geben laut ihrer Entrüftung Ausdruck und | poll Waſſer lief. Da daſſelbe auf der Breitſeite und | aufgeſtellten großartigen Fronten waren ſammtlich fo 
und Secretär Obeiſt Judd, ſowie der hawziiſche Staats. | proteſtiren auf das Lebhafteſte gegen die Unterſchiebung] mit den Segeln beinahe im Waſſer lag und ein vollendet ſchön ausgeführt, daß ſie das Publikum zu 
miniſter Excellenz W. N. Armſtrong. Das Unerwartete] deutſch⸗ feindlicher Geſinnun 2 egen die ſonſtigen Kentern der Mannſchaft zweifellos erſchien, wurde der] lauten Belfallsbezeigungen hinrtſſen. 
NN Ankunft hatte nicht verhindern können, daß kurz | Verdächtigungen, die nur den Er olg haben können, roße Maſt gekappt Dis Deckslaſt, ſowie das Boot * Mit dem geftern früh 81 Brombeig abgelaſſenen 
u sen De Bu d ji innerhal Fr gute en zwiſchen beiden Völkern zu waren von der See von Deck geſpült und es flüchtete den Mbeihlelfänten 210 a Paſſagters pier ew. Dale 118 
verbreitete, fo daß auf dem Perron der Busse, Ang rah b. Sch. I „Bas Wen munmehe die Marnſchaft aug bem Saplän pad drei] alsbald in der Stadt und den Detihiedenen Bade mid 


Matroſen beſtehend, in den Vormaſt und fie hat hier | Wergnügungsorten zerſtreuten. Zoppot, Weſterplatte und 
mehr In 140 Stunden ohne Nahrungsmittel zu⸗ Bröſen waren übrigens geſtern wiederum ſehr lebhaft 
bringen müſſen, bis endlich am 28. Morgens he; | beſucht. Die Lokalzüge und regelmäßigen dtm ö 
einem heftigen Sturme aus WNW der enaliſche | reichten nicht aus und es mußte das Publikum ſowatzl 


bier wie dort durch Zuhilfenahme von Extrazügen und 
in München nicht wie in Berlin die Elfa, ſondern die Extra Dampfdöten befördert werden. 
Ortrud ſingt. Es gaſtirt mit gutem Erfolg Fräulein 


von einer Menge Schauluſtiger in Empfang genommen des eidgenöſſiſchen Schutzenfeſtes "hat in ſeiner 
8 Der ö önig, von mittelgroßer, gedrungener er Sitzung 3 beteten Ochriſeſeler Victor 
tatur, in einfachem Civilanzug, begab ſich nach Bere | Tiſſot veranlaßt, aus dem Redactionscomité der 


Vorgängen und Zeitgenoſſen Ghirlandajo, di Lippi i ei 
n J dajo, ppi, ſchadhaft, die Tapeten ebenfalls; einigen Zimmern fehlen 
Leden And der aut Amer, en Grebi und | iptere gang. an Fal aber kin Sch gehabt und egebenen Babelifte fällt die.erfie-Gallon mi-201 
Venetianer ee beifammen. Ihnen folgen die | feit der alte König tobt iſt, hält es auch ſchwer, welches | Galfy hier, eine tüchtige, geiſtvolle und energiſche Familten bezw. Einzelſtehenden und 3012 Perſonen ab. 
die ürmſte 6 Tizian. Es iſt dies vielleicht | au beſchaffen. Die Kammern haben die Etatspoſition Sängerin, die gerade für hochdramatiſche Partien, wie | Im vorigen Jahre betrug der Badebeſuch bis zum 
beſitzt ſie ruppe der Pinakothek. Von Tizian] für künſt eriſche Nothwendigkeiten abgelehnt und fo | das hieſige Repertoire fie mit Vorliebe bringt, den | Schluſſe der erſten Salſon (Ende Juli) 817 Familien ꝛc. 
Bordon nur wenige gute Bildniſſe, von Palma, muß man warten bis irgendwoher Mittel kommen. ohen Ansprüchen des Publikums genügt. Ein Held | mit 2798 Perſonen, fo daß ein recht erfreulicher Fort⸗ 
4 e, Giorgione einiges, von Paul Veroneſe | Dann aber geht die Arbeit von Neuem an, die man 155 das Hofſchauſpiel iſt ſeit dem Tode Rüthlings auch | ſchritt zu verzeichnen tft. Erheblich ſtärker iſt diesmal 


nichts von Be eutung. Die Reihe der Italiener] vielleicht beſſer bis dahin hätte verſchieben können i D utlich der Beſuch von auswärts. 

im i i . t en. Das wird ſchwer halten, denn | name on a 
1 ſich fort im letzten Saale, in dem wir die Eelee Geld ftr künftleriche wecke 0 hier überhaupt auc Br hat ja Detmer 1 105 Ludwigs - * e Ledde der Dar 2 
G %% Mer König felbft hat ein mittels, Kraft iſt durch die lange Krankheit arg geſchwächt. auf dem Haufe Sobannisgalfe Nr. 53 beichäftigt. C., De 


zuereino, den ganzen Aufwand virtuoſer Mache, der alterliches Schloß auf den Felſen von Hohenſchwangau legenheit überall kein junge 
al Schule von Bologna charakteriſirt. Rechts und | hoch über dem Waere und ein en ne a, 9 u 1 hoffen Bee i Poſſatt, — 
nis von dem Haupttract liegen nur noch zwei Seiten» | im Verfailler Stil, mit üppigſter Pracht ausgeſtattet, fehr viel auf Gaſtſpielreiſen geht, hat ſich für fein 
27 Der eine enthält die Juwelen ſpaniſe er Malerei, | am Chiemſee zu bauen begonnen. Beide ſind bisher | Charakterfah einen ſolchen in Kepler vom Berliner 
n denen die Pinakothek bekanntlich reich iſt. Die unvollendet geblieben, wie es heißt, weil die Kaſſe den denn een zu verſchaffen gewußt, der zum Herbſt 
köſtlichen Bettelknaben von Murillo, die Köpfe von | königlichen Bauherrn Schranken und Verzichte hier eintritt. 5 
Zurbaran, Ribera, Velasquez find hier zuſammen⸗ auferlegt, die zer lieber bei den Bauten Das Theater am Gärtnerplatz wird, feit die furcht⸗ 
a in dem quadratiſchen Raume, der ſonſt nur | als bei A anderer künſtleriſcher [bare Schwüle nachgelaſſen, wieder ſehr ſtark beſucht. 
— * Neapolitaner enthält, welche ja in einem | Neigungen vefpectirt. Baiern ei ia ohnedies | Geftern gab man die alte abgeſpielte Fledermaus vor 
0 len 7 künſtleriſcher Verwandtſchaft zu den | großartige Schloßbauten in Fülle. Die drei letzten] faſt ausverkauftem Haufe. Freilich erhielt die Vor⸗ 
Kubensſaal 2 Den Saal der Altdeutſchen, „ven | Regenten, Ludwig I., Max und der jetzige haben mit ſtellung beſondere Anziehungskraft durch das Gaſt⸗ 
ſpaniſchen Ahr Bag Italiener mit Rafael und dieſen | wahrer Leidenſchaſt Schlöſſer gebaut und begonnen. | ſpiel der Frau Agnes Lang, als Roſalinde. Die 
betrachten. In er + e ane der Sammlung] Bei Feldafing am Starnbergerfee finden wir heute | Dame ſpielk bier nur äußerſt ſelten und immer nur 
was ſich beſtimmten Schulen muchnſcal iſt untergebracht, | noch Grundmauern eines mägtigen Schloſſes, das als Gaſt, in Rollen, für die die anderen Operetten⸗ 
die herrlichen Landſchaft en r zuweiſen lafjen, | König Mar dort hat errichten wollen; fein Erbe zieht | kräfte nicht genügen. Sie giebt die brillante Rolle 
ee Mike 9 ine au Lorrain und andere Plätze vor, hat bis jetzt aber auch erſt den | mit äußerſter Reſerve, betont die feine Dame des 
Sennen und Deutf e bis n. und Rafael Mengs,] Linderhof vollendet. Mangel an Mitteln, die weder Salons ſehr entſchieden, läßt Laune, Humor und 
le Pinatathek — N Wee von der Stadt noch vom Staate zu haben wären, um | Pitanterie nur gelegentlich durchblitzen. Als Sängerin 
eſchloſſen bleib hat den g er 1 er hindurch] eine Galerie unterzubringen und zu unterhalten, | macht fie immer neue Fortſchritte, ſie wurde durch 
5 Bann eiben en 4 Ser lde 2 kon baben auch wohl den Grafen Schack beſtimmt, jeine | Ovationen aller Art, Blumenſpenden, ervorruf aus⸗ 
Man 9506 Fat erfährt dieſelbe heftige Angriffe.] koſtbare Sammlung nach feinem Tode nicht in München] gezeichnet. Die ganze Operette wurde flott und launig 
Saal ein PM 6 vn 15 7 8 ever — laſſen. Nachträglich hat man ihm ja bekanntlich] gelungen und gespielt. Daneben giebt man ober⸗ 
welchen Schul eriſches Enſemble bi det gleichviel] das früher verweigerte Ehrenbürgerrecht votirt, in bairif e Stücke in geradezu vollendeter Aufführung. 
nac biefen ads gare unmaleriih, behauptih Daß | ſeſer, daß kan, Antmort he Münden den, . | Der abheben Sick ür ang de fe 
; ! Be ’ nen Lebzeiten Mün i iebteſte der e. er i o wider⸗ 
r durch das neue Arrangement zu weit | Sammlun verlieren werde, was aug e 5 beſonders der r edel ne 
* 0 5 gekommen wären, als ſie bisher gut hat, daß die an dieſer Stelle vor einem halben [Stücke. Die naturwüchſige Derbheit, der geſunde 
gebe jätten ir 125 Werthes wegen verdienten. | Jahre ausgeſprochene Meinun richtig geweſen, daß | Humor, die durch keine moderne Sentimentalität abge⸗ 
— ö 7 1 ach dem man verfahren, wird ſolche | erſt nach Schacks Tode der deutſche Kaiſer, alſo Berlin ſchwächte Kraft der natürlichen Empfindung, die hier 
ritik jedenfalls N können Allerdings ift | in den ne der Galerie gelangen werde. Ic Schauſpieler auszeichnen, gehören freilich dazu, 
nicht zu 8 ˖ 5 ug Saale jetzt Das 5 hat ſich dem Theaterbeſuch] um den Stücken zu ſolchen Erfolgen au verhelfen. Die 
ein glänzender uttelpun t fehlt, der ſofort das günſtig erwieſen. Im Hoftheater wurde zwar gehofft, | einzige Gefahr bleibt, daß dem Genre der oberbairiſchen 
Intereſſe auf fi zieht, daß weniger bedeutende, oft | daß während der Schüßenwoche die Oper des großen, Volksſtücke die guten Dichter ausgehen, ohne die es 
nur durch ihr Format hervorrayente Gemälde zu das Schauſpiel des Reſidenztheaters gefüllt fein würden, | ſich natürlich nicht halten kann. Mit ebenſo großem 
ie gekommen find, die fie nicht verdienen.] die Pforten des letzteren aber bald wegen Mangel an | Genuſſe, wie im letzten Winter den Herrgottſchnitzer 
Ebenſo iſt manchem Kunſtwerke Unrecht geſchehen, ſo Beſuch geſchloſſen. Die große Oper, Tell, Zauberflöte] haben wir jetzt den Prozeßhansl geſehen, deſſen Hands» 
zwei kleinen Rafaels, die in kleine Cabinete mit | ꝛc. zieht aber jetzt ſtark, die Vorſtellungen ſind aus⸗ lung vielleicht noch wirkſamer ift, wenn er auch wohl 
Seitenlicht gekommen ſind. Im Allgemeinen aber wirkt gezeichnet, die Ausſtattung und Infcenirung jener | in der Vorführung des älpleriſchen Volkslebens gegen 
die neue Eintheilung ſehr günſtig und wird den beiden Opern ganz unvergleichlich. Wagner kommt jenes Drama zurüditeht. Nun aber ſcheint die liebe 
inſtruetiven Zwecken eines Muſeums gerecht, ohne die erſt morgen, am letzten Sonntage des Feſtes, aufs] Sonne wieder hell und warm, man wendet ſein Haupt 
künſtleriſchen zu beſchädigen. Leider wird man bald Repertoire mit dem Tannhäuſer. Es fehlt dem = > wieder der Schügenwiele zu, freut ſich des aufge 
wieder umhängen müſſen. Die Fußböden find I nur eine Primadonna, ein hoher Sopran, da Fr. Vogel] ſchobenen Ausflugs ins Gebirge. 


„der 
äufig an Krämpfen gelitten haben ſoll, fiel plötzlich auf 
das Dach herab, glitt auf demſelben bis zur Rinne 
hinab und ſtürzte nun aus ca. 8 Meter Höhe auf den 
Straßendamm der Neunaugengaſſe bernieder, wo er 
in dag Sede liegen er mE aber done —— 
n das Stadtlazareth geſchafft, aber dort noch am 
lud 1 1 — en hinterläßt eine Ehefrau 
und zwei kleine Kinder. 

* Der in Stadtgebiet dienende Knecht Breck wurde 
am Sonnabend von einem Mitkaecht durch Dei 
mit Waſſer aus dem Schlafe geweckt. In der Wuth 
bierüber warf B. mit einer Dunggabel nach dem 
Wedenden. Er traf „mar dieſen nicht, wohl aber den 
11jäbrigen Knaben Las zewski fo unglücklich in den 
Kopf, daß derſelbe in der folgenden Nacht an der 
Verletzung verſtarb. B. wurde geſtern Abend verhaftet 
und nach Danzig transportirt. 

[Polizeibericht vom 31. Juli.] Verhaftet: Arbeiter 
B. wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Knaben 
J. und V. wegen Diebstahls, Schmied N. wegen Sach⸗ 
deſchädigung. Arbeiter R, Fleiſcher H, Arbeiter S., 
Arbeiter H, und Maurer R wegen groben Unfugs, 
15 Obdachloſe, 4 Bettler, 5 Dirnen, 6 Betrunkene. — 
Geſtoblen: der Trödlerin E. ein dunkler Mannsrock, dem 
Kaufmann W. ein filberner Eßlöffel, gez. W. 1845, 
eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand, daran kurze 
ſilberne Uhrkette mit goldenem Uörſchlüſſel. — Verloren: 
eine Reichsbanknote über 100 4 — Gefunden: ein Bund 
Schlüſſel, daran ein hölzernes Schild mit der Bezeichnung: 
Koblenbof, abzuholen Gr. Wollwebergaſſe 23, 1 Treppe, 
bet Krickner. 5 

Geſtern Morgen iſt ein biefiger Rentier in der 
neuen Mottlau als Leiche aufgefunden worden. Ob 
Selbſtmord 575 en vorliegt, hat ſich big jetzt 
noch nicht ermitteln laſſen 

65 Marienburg, 1. Auguſt. Geſtern lagerten bier 
vor dem Marienthore, wie alljährlich Hunderte von 
Ernte⸗Arbeitern, um ſich im Werder für die bevor⸗ 
ſtehende Ernte zu verdingen. Statt nur ausſchließlich 
die freien Plätze zu benutzen, hatten die Arbeiter mit 
ihren Familien die Straße mit zum Lagerplatze gewählt 
und die Paſſage faſt ganz geſperrt. Der gütlichen Auf⸗ 
forderung unſerer Poltzei, die Straße zu räumen, wurde 
nicht nachgekommen. Als die Pollzei dann ernſtlich mit 
der Räumung der Straße vorging, verſuchte die Menge, 
ſich zu widerſetzen, der Energie der Beamten gelang es 
jedoch, die Arbeiter zurückzudrängen und dem gegedenen 


i bene Rachen zu verſchaffen. Zwei der Rädelsführer 


N 


O Aus dem kleinen Werder, 31. Juli. Morgen ſoll 
Annch in unſerer Gegend die Roggenernte allgemein 
ugriff genommen werden. te Gerſt 


nun 
in 
ü 


Weir 
doch große 


die 
en Kr beftanden und die Ernte, trocken eins 


nd 

bie Arbeitszüge befahren ift, wird daſſelbe von morgen 
— zuge 2 — ane we 8 Die 
morgen ee hier haltenden Courierzüge werden von 


f auf den richtigen Geleiſen curſiren und 
Ide nicht mehr anhalten. 
Aus dem Kreife Stuhm, 31. Juli. Der ſechs⸗ 


. q 
librige Sobn des Hofbefigers Koslopski in Pulk 
welcher am 29 d. Mis. — ſeinen Eltern, = 
h a en au einen 
wurde, fiel in denſelben hinein und ertrank. 
nach langem 
Beraufgubolen 
e 
Z um 2 
ornenhuſche verſteckt, 
eine vollſtandig gi 
Übergegangene 
Fuß 


— im unmittelbaren Zuſammenhange mit dem erfleren 
rührt gegen aufgefunden. Sögt wahrſcheinlich 
ar *. v 

Kr en dorthin geſchleppt worden. Es ſcheint, als liege 
Dunkel f 


Seitens der 
Amtsbezirke Waplitz und Trankwitz iſt deshalb nun⸗ 
mehr auf die Ergreifung des Genannten eine Prämie 
von je 50 Mt. ausgeſetzt. Obgleich das geſammte Forſt⸗ 
perſonal der gräflichen Oberförſterel Waplitz ſowie die 
Saad Wi 3 25 grüßen Energie dem 
S er nachſpürt, wußte derſelbe jedoch bis⸗ 
er ſtets ſeinen Verfolgern zu entziehen. dae FIR 
3 Von dem conſervativen Wahl⸗Comits des 
N reiſes Schwetz, das ſich auch nach dem 5 
* liberalen 15 noch „Comité zur Wahrung 
eutſcher Wahl⸗Intereſſen“ nennt, iſt nunmehr, wie 
N ertbarten war, Hr. v. Gordon⸗Laskowitz wieder als 
eichöta %:-Candidat aufgeſtellt. 
er Gerichts ⸗Aſſeſſor Raddatz het dem Amts⸗ 
bericht in Tuchel und der Gerichts⸗Aſſeſſor Brennekam 
25 dem Amtsgericht in Friedland in Oftpr. find zu 
enge 5 ; 5 — n th, ch 1 1 dt 
g as Amtsgericht in Küſtrin u er 
Amterichter Falckenthal in Lublan an das Amtsgericht 


in Wehlau verſetzt. 
2 Graudenz, 31. Jull. Die hierher zur Uebung 
oberhalb der 


kemmandirten Pioniere hielten heute 
große Nachtübung ab. Diefelbe 


n der de | 
gann kurz na t, die Hauptaufgabe war, in 
Walichſt kurzer Zeit eine Pontonbrücke über die 
kPeichſel zu ſchlagen, auf welcher ein größerer Truppen⸗ 
körper aller Waffengattungen die Weichſel überſchretten 
riante. Nachdem am diesseitigen Ufer das Depot er⸗ 
uchtet und ſämmtliches Brückenmaterigl berangeſchafft 
ein wurden die Pioniere in acht verſchiedene Trupps 
gometbeilt und es ward mit dem Ban der Brücke bes 
Maren. Zuerſt wurde vom Depottrupp, nachdem das 
Lendetiel geordnet war, an beiden Ufern der ſogenannte 
und ß der Brücke aufgeſchlagen, worauf vom Fahr⸗ 
kertrupp die Pontons herangefahren und die 
geworfen wurden. Dieſen folgte der Tau⸗ 
feſtigt welcher die Ankertaue an die Pontons be⸗ 
Balke und die Spannſaue zog. Dann ſchaffte der 
utrupp die Balken heran, welche vom Einbautrupp 
che , den Pontons feftgeichnürt wurden. Hierauf 
der ertrupp die Belagbretter berbei 


und Ordnung geſchah 
geringſte Handl \ 
Sorgfalt dus daß n 
werden Nuſchen Truppe einer andern Armee 
die höchſt intereſſ Zuſch 
ante Uebung, welche ſehr viele Zuſchauer 
berbeigegogen hatte, beendet, worauf die Pioniere wieder 


dee Staatsanwaltſchaft bekannt, daß bis 300 4 Bes 
die Sch 
brin 
di 
ker 
fe 
e 
Moeck zu derſelben in keiner Beziehung ſteht. Als ver⸗ 
ächtig find ein ehemaliger Factor und eine mit dieſem 
n nahen Beziehungen ſtehende Frauensperſon in Haft 
nommen worden. Nach der „O. Z“ iſt zwar der von 
deck angetretene Alibibeweis mißglückt, aber auch der 
elaſtungsdeweis babe bisher nichts ergeben. 
d 085 S 31. Juli. Ja Aſcherbude, der 
batten Eiſenvahnſtation von hier nach Keen) ift ein 
ſchreckliches Verbrechen verübt worden. Es hütete 
— ein Hütemädchen Gänſe. Als daſſelbe nicht nach 
Faule kam und man nachſuchte, fand man es mit voll⸗ 
yandig durchſchuittenem Halle vor Wahrscheinlich bat 
— erbrecher, ehe er das Mädchen tödtete, daſſelde in 
Anderer Beziehung mißhandelt, die That muß als eine 
N o frechere bezeichnet werden, weil Menſchen in der 
be eldarbeiten verrichteten. I 
x ie Exceſſe gegen die jüdiſche Benölfes 
dung in Bärwalde dauern noch fort. Wie aus Cöslin 
Srichtet wird, traf dort am 28. Juli eine Depeſche des 
Der Erden dee zu Bärwalde beim Landgerichte ein. 
Aer uagogenporſtand meldete, daß in Bärwalde die 
Aruben don Neuem begonnen haben. Staatsanwalt 


tnoff iſt daber zu 
x Arne Anger Einleitung der Unterſuchung in 


Vermiſchtes. 


Berlin, 31. Juli. Hermann G 8 
küsung der kgl. Stontsanmwalifchaft der Sri bi 
Qt, biefigen Cbartts überwielen worden, um aber den 
Er u dees let ſtel Gutachten der 

niſchen Autoritäten nftellun 
geleiſeten Strafverfahrens zu erlangen. 8 des ein⸗ 
e 
Fade ae 
Volpftein, 

Verlegen über die Feuerpolizei in den Theatern 
wirkliche 
ein 

N ra gbientige . — Notizen aus ber 
Tat gesch che e | 
if hi zen, 30. Juli. Der Marine Maler J. C. B.Püttner 
1 105 tern, 60 Jahre aft, zu Hallſtadt geſtorden. Er war 

Baht deiner nder und ſehr fluchtharer Künſtler. Die 

1 1 nd De — Ba 1 des 32. Sof 

nerſtag hat ein Solda € 32. 2 
egiments in der Kaſerne feinen Corporal, während 


dieſer feinen Mittagsſchlaf bielt, meuchlings er ſchoſſen. 

8 war dem Mörder, der ein ſehr unordentlicher Soldat 
war, kurz vorher von dem Ermordeten, der fich bei 
ſeinen Untergebenen fonft allgemeiner Beliebtheit erfreute, 
eine kleine Strafe zudictirt worden. 


9. C. Hahn s Dur 

. C. Hahn eau. 

Bei der am 30. d. Ya. fortgeſetzten Ziehung der 

4. Klaſſe 164. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterte fielen: 
1 Gewinn von 60 000 4 auf Nr. 42 673. 

3 Gewinne von 15 000 AM auf Nr. 16 743 19 664 


49 58 
8 inne von 6000 AM. auf Nr. 35 808 43 930 
53 758 65 55 437 74 591 87 913 92 437. 
43 Gewinne von 3000 4 Nr. 506 886 1104 
17 747 17 885 17 995 19 602 21 508 23 238 23 258 25 658 
27 171 27 624 28 041 32 005 32 437 33 779 35 059 38 726 
42 079 43 165 43 551 46 862 47 125 50 052 50 205 50 453 
52 953 53 620 57 675 64 506 65 449 70081 73291 75 017 
75 787 85 173 89 722 92951 93 444 94 373 94 552 94 853. 
63 Gewinne von 1500 & auf Nr 2310 3855 6727 
10 680 14 324 16 465 18 455 22 030 23 823 26 599 28 142 
29 169 31254 35 007 38 355 38 368 38 811 39 908 40 144 
40 174 40 730 41 456 43 955 48 823 49 122 51189 51 324 
54 123 55 260 56 548 56 587 57 390 57 704 57 932 59 517 
61 302 62 602 62 877 63 220 64 364 64 830 68 289 68 403 
69 509 73 195 74 654 78 175 78 424 78 665 78 734 80 741 
82 210 83 166 84 875 85 841 88 031 89 293 90 716 91 035 
91 289 92 687 93 412 94 156. 
72 Gewinne von 600 & auf Nr. 366 531 931 
1240 3366 4546 5244 5245 5542 6867 7557 7931 10 102 
11694 12112 12 383 12412 14 812 17 450 18 130 18 347 
19 902 23 283 24 040 24 381 27 286 28 418 28 525 29 553 
29 558 29 582 30 165 30 671 31 224 31 723 32 864 33 894 
34 988 35 644 38 310 38 781 42 595 44 225 50 868 51537 
54731 56 083 57031 57 711 59 850 60 382 62 661 65 148 
66 122 67 658 67 787 71 550 72 744 73 253 73 787 74 799 
80 000 80 347 82 837 83 897 85 288 85 302 86 795 86 924 
87 086 88 217 90 279. 


, r nn nn Aa 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 1. Auguſt. Die „Vandalia“ iſt 

geſtern Nachmittag glücklich in Newyork ein⸗ 

getroffen. 


— a E - 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. f 
Berlin, den 1. August. 


ECrs. v. 30. !Ora. v. 80 

Weizen, gelb Ung. 4% Gold- 

Sept.⸗Okt. 211,00 209,00 rente 79,50 79,50 
April-Mai 213,00 210,50 H. Orient-Anl] 62,00 61,60 
Roggen 1877er Russen 94, 70 94,70 
Sept.-Okt. | 164,00! 163,00 1880er „ 76,40 76 

AprilsMai | 157,50 156,00 | Berg.-Märk, 

Petroleum pr. St.-Act. 124,90 124,60 
200 & Mlawka Bahn 102,50 102,70 
Sept.-Okt. 23,50 — [Lombarden 226,00 226,50 

Rüböl Franzosen |618,50) 623,00 
Sept.-Oet. | 55.60 54,70 | GalizierSt.-A] 143,30 142,50 
April-Mai | 56,60 — |Rum.6%St.-A] 104,90) 104,50 

Spiritus loco 58,50 57,80 Ored.-Actien 642,00 640,00 
Aug.-Sept. 57.10 56,60] Dise.-Comm. 234,25 232,50 

Deutsche Bk. 177,90) 175,90 

4% Consols 102,00 102,10} Laurahütte- 

8%, % westpr. 5 Actien 116,60 116,0 

kandbr. 92,70 92,80 Oestr. Noten 174.25 174,20 

4% westp Russ. Noten 217,20 216,15 
Pfandbr. 102,50 102,30} Kurz Warsch. 216.60 215,50 

44% westpr, | Kurz London| — | 20,46 
Pfandbr. 104,50 104,50 Lang London! — 20375 

Fondsbörse: ziemlich fest, 
Wremen, 30. Juli. (Schluß bericht.) Petroleum 


Standard white loco 7,40 Br., Auguſt 7,40 Br., 
7 Septbr.⸗Bezbr. 7,75 Br. „ 
Frankfurt a. M., 30. Zul. Effecten⸗ Societät. 
Credit, Actten 318%, Franzoſen 309%, Lombarden 112%, 
Galizier 285%, II. Orientanleihe 61%, III. Orient⸗ 
aue 61%. Feſt. 
en, 30. Juli. „ Papierrente 
77,95. Silberrente 78,80, eſterreich. Goldrente 94 10. 
Ungar. Goldrente 117,60. 1854 er Looſe 122,20. 1860 er 
Fooſe 132,20, 1864er Looſe 175,50, Creditlonfe 183,20, 
ariſche Prämienlooſe 128,70, Eredit⸗Actien 365,30, 


anzoſen 356,75, Lombarden 130,00, Galister 327,50. 
d weſtd. 


153,75 
140,30, 1 Creditact. 359,00, Veulſche Blake 
Wechſel 117,35, Pariſer Wechſel 46,60, 
do. 97,10, Napoleons 9,31 ukaten 5,55. 
Gilbercoup. 100, Marknoten 57,37%, Aufl. Banknoten 
1,23%, döbhmiſche Weſtbahn —, 4% h ungar. Boden⸗ 
credit Pfandbriefe —, Elbtbal 256,50, ungariſche Papier⸗ 
Ehre 210 44 ungariſche Goldrente 91,22%, Buſchtieb⸗ 


Aurmerpam, 30. Juli. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Weizen die November 290. — Roggen Ye Oktober 195. 


mſterdam 


Antwerpen, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schluz⸗ 
a, Gehen ſtill. n ruhig. Hafer unverändert. 
eſt. 


Antwerpen, 30. Juli Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type . loco 18½ No und 
Dr, Ne Auguſt 18% bes. und Br., Yr Sept. 19 bez., 
19% Br., der Septembre«-Dezember, 19% bez., 19%, Br. 
Ruhig. 
Weizen rubig, er Jul 
77, Septbr.⸗ Oktober 
7 Juli 
5 ehl ruhig 
Nr Sept⸗Okt. 9 Marques, 63,00, Fer 
eptember⸗Dezbr., 9 Marques, 62,60. — Rüböl feſt, 
GeptembersDerbr. 
81,50, Ye Januar⸗April 80,75. — Spiritus ruhig, Pe 
a 62,35, BR Auguſt 62,50, 7er Septbr.⸗Dezbr. 61,00, 
— Wetter: Heiß. 
Waris, 30. Juli. (Schlußcourſe.) Im amortifirh, 
Rente 56,90, 3 Rente 85,40, de 1872 
ra Italien. 5 Rente 90,30, . 


Lombard. Prioritäten 285, Türken de 1865 16,22%, GR 
Nu Credit mobilier 720 Spanter exter. 
26%, do. inter. 24%, Suezcanal⸗Actien —, Banque 
ottomane 660, Societe generale 722, Credit ſoncier 
1678, Aegypter 394, Banque de Paris 1247, Banque 
descompte 818. Banque bypotbecalre 672, III. Orients 
anleibe 61%, ZTürkenloofe 53,75, Londoner [Wechſel 
— 4 umgarifihe Goldrente 785%, 5% Rumäniſche 
er 


nleibe —, zier —. 

London, 30. Juli. Conſols 101 ¼. Preußische 42 
Fonſols 100%. 4% bolriſche lee 980. 25 Ital. 
Reute 8934. Lombarden 11 ½. ; 
3% Lombarden neue 10%. 5% ſſen de 1871 91%. 
5% Ruſſen de 1873 91ÿ. 


Nuſſen de 1872 90% 
5% fundirte Amerikaner 
A Oeſterr. — * 
I we 05 (2, unif. A 88 517% 
ungar. Goldrente 77¾ 
Gl Juli. A 


auf 573 100 e 
befindlichen Hochöfen 119 8 . — — Jahre. 
au, een) Says 

on 4,82. 
5 „ nere 102 


24. Chicago⸗Eiſenbahn 139%. — 
Bauziwolle m N 9 
119%, Petroleum in Newnork 7% Gd, do, in Philadelphia 
2½ Gd., rohes Petroſeum 6%, do, Pipe ſiue Certi⸗ 
ficats — D. 80 0. Mehl 5 D. — 6. Rotter Winters 
weizen 1 D. 26 C., Weizen der laufenden Monat 1 D. 
26 ½ Ci do. dir Auguſt 1 D. 28%, O., Pr Sept. 1 D. 30½ C. 
Mais (old miret) 59 C. Zucker Fair vefining 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rlo⸗) 1136, Schmalz (Marke 
Wilcox) 12, do. Fairbanks 11¼, do. Rohe u. Brotbers 
1176. Speck (ſbort clear) 9% 6. Getreldefracht 44. 


w 
Bezahlt 
577 5 und Br 
570 

der 10 
& 


56,50. — Gpirkius 


Dr u 
au 


Berl 
Pr Su 212 


art ſie weitere Engagements ein 
en, ehe ſie weitere Engag en 


N * Herbst 54,70, Se 
5 * 0, 
loco 55,70, er Juli⸗Auguſt 55,50, 


eye 55,50, 7e Herbſt 53,20. 
erbſt 8,00 
30. gef. 


„Juli. Weisen loco 200—235 4 


HM, Ye Juli⸗Auguſt 210—209 


970 September» Dftbr. 209% — 209 & bez., Kr Oktober⸗ 
ovbr. 208% A 


Nopbr.⸗Dezbör. 208 & bez., 
bez. Gekünd. 2000 Etr. 


ez., Nee 
— 2104 
Mat 211% a u ie 


gungspreis 212 M — Roggen Per 1000 


Der 

d 
Fre gefordert, alter inländiſcher — M ab Kahn 
und Bahn er gener Anlänbifiher 192—196 AM ab Bahn 


b 
* ruſſ. 


Nerd. 22 
e 
27 —47 


Wei ädert, Nr 
fein ant * weiß 126 —1304 215225 M Br. 
5 — 125 


170 & ab Kahn bez., Per Juli 169—170—169 
Juli⸗Auguſt 165% —168¼ —169 4 b 


es., 
September⸗Oktbr. 162½ 163 & bez., Ye Oltober⸗ 


Danziger Börſe. 


e Notirungen am 1. Auguſt. 
2. Tonne von 2000 8 


4 —1298 210—220 M. Br. 

ellbunt 117—1288 190 —210 4 Br. 204 
dunt 1121284 190 —208 4 Br. & bez. 
rot 117—1288 190-210 & Br. 
ordinair 112—1298 170-185 4 Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 200 4 
Auf Lieferung 1268 bunt dr Auguſt 200 M Gd. 
Ar Septbr.⸗Oktober 199 & Br., 198 M Gd., ur 
Oktbr.⸗Novbr. 197 M bez., 198 M Br., 167% M 
Gd., der April⸗Mat 200 & Br. 


Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 K 


2 See, 20900 eee Nr "op 
166 0, „ 8 Böbmiſche 8 
5 Pain Nord. 6000. N Union 


4 


3 5 Nr 1208 neu 185, alt 180 
a a rk 1208 lieferbar 178 


152½ M Gd, ⸗Novbr. tranſ. 1524 Br., 
151 7 d., . 159 M Br. 5 
üblen loco feft, der Tonne von 


AN: — 
— — 


ee e e Hanf. 250, bs. 248% 
Auf n dur Set -Dftoker tranf. unterpoln. 
253 AM dez, do. do. 250 bez. u. Br. 


Raps Ne 


— gem. Amſterdam, 
Preußiſche Conſolidirte 
3% Sta 

We 
102.00 gem. 4½ 


484 Da 
Oupotbelens 


un 


200 8 
5 Ae e 260 M Gd., de Sept⸗Octbr. 


tranſ. 260 A ©). 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
8 Tage, 199,30 gem. 4½ m& 
Staats⸗Anleibe 105,50 Gd. 
atsſchuldſcheine 98,60 Gd. 3½ Mk 
fandbriefe, ritterſchaft. 92,55 gem. 4 do. do. 
do. do. Neu⸗Landſchaft — Br., 
nziger Privatbank⸗Actien — Br. 574 D 
Pfandbriefe — gem. 
orſteberamt der Kaufmanuſchaft. 


Danzig, 1. Auguſt 1881. 
Getreide⸗Börfe⸗ Wetter: abwechſelnd klare Luft 
Regen. Wind: SW. 

loco blieb am heutigen Markte bei geringem 


anz. 


M. 
Oktober Tranſit 153 M Br., Oktobev November Tranfit 


152 


2 
25 249 , extra 252 M 


Br., 151 A Gd. 1 178 K, 
ranſit 168 — Winterrübſen feſter, theilweiſe 
öher. Verkauft wurde nach Qualität inländiſcher zu 


HK, zuffifher zum Tranfit 246, 247 4, 


253 & bez, Sept⸗Ottober Tranſit 5 
ulte is unterpolniſcher Tranſit 250 4, Trauſit 
. 


8860 To 


mann u. 


[Getreide⸗Beſtände am 1. 


Butter. 
1 381. Wochenbericht o ehr. Leh⸗ 
ee ud un N 155 | zu rn! 2 


Ernte etwas verringerten Zufuhren vermochten ſich alle 


in der vorwöchentlichen Preislage zu erhalten, 


Sorten 
wenngleich ſich das Geſchäft noch immer in recht beſchei⸗ 


denen 
edoch die 
Aus 5. eine Aufbeſſerung erfahren. — Wi 


urgiſche, 
v erſche und holſteiner 98 105 , Mittelſorten 90 
Mo Sabre von Domänen. Meiereien und 


Monat Auguſt dürften 
reiſe, beſonders für feinere Gattungen, in 
ttung vermehrter Conſumtion gegenüber n 
r notiren 


mecklenb 


Grenzen bewegte. — Im 


Pe 50 Kilogr.): e und feinſte 


el⸗Genoſſenſchaften 88—95 , feine 95— 100 , 


vereinzelt 110 &, abweichende 80—87 4 — Landbutter: 


ER 


8 


90 
85 


82—85 , Hofbutter 86—88 &, Netzbrücher 

‚oft und weſtpreußiſche 82—85 , Hofbutter 
5-88 , ſchleſiſche 83-864, feine 8890 4, Elbinger 
, bairiſche 80 4, Gebirgs- 82—85 , thüringer 
eee 55 K -- Galtzilähe, ungorifege, mäbriſche 


nder, 
agdeburg, 29. Rh Robzucker. Bei unveränderter 
lage kamen in dieſer Woche zu untenſtehenden 


Ma 
Preiſen einige Reſtläger von Kornzucker zum Verkauf; 
außerdem wurde ziemlich belangreich in Nachproducten 


5 


ehandelt. Die geringen Sorten derſelben, welche ver⸗ 
ällnismäßig am meiſten angeboten waren, verloren 


uf 
ca. 1 


e 


nen 


sig in 50 § per Ctr. Umgeſetzt wurden 35 000 Ctr. 
Lieferung per nächſte Campagne ſind bis heute 
000 000 Ctr. Kornzucker verſchloſſen, wovon der 


größere Theil für den Export genommen wurde. J Raffinirte 
Zucker fanden auch während viefer Berichtswoche einen 


ſehr ruhigen Markt; A 


ngebot und Nachfrage blieben 


gleich unbedeutend, aus welchem Grunde keine größeren 
miätze zu melden find. Für die verkauften 12 000 
Brode und 3500 Ctr. gemahlene Zucker ſtellten ſich die 


Preiſe wiederum etwas zu 

4.804,90 4, 42—430 Be, effectiv excl. Tonne. 
cker, excl. von 96 N 34,20 — 34,50 , do. 

1 5 55 A, 

bis 30,50 


ffein, 
41,00 
mahlene 


* 5 
do. II., incl. Faß, 39,00 4 


e 


Gunſten der Käufer. Melaſſe 
Korn⸗ 


cl. 95 K 

Nachproducte, excl. 88—94 . 26,00 
Bet Poſten aus erſter Hand: Melis, 
For! 507.4 = 
v 4 * 
h 40,50 1 M 
incl. „ 39,50 bis 40,00 &, 

Ye 50 Kilogr. 


do. 


e II., 


eterſen, 
aſſon, 


en. 

Geſegelt? Martha, Spenſſon, Bandholm, Holz. — 
Volunteer, Innes, Peterhead, Ballaſt. — Friedrich 
Wilhelm Jebens, Hoppe, Liverpool, Holz 

31. Juli. Wind: S. 

Angekommen: Saga (SD.), Sutherland, Grange⸗ 
mouth, Roheiſen. Em, Robertſon, Fraſerburgh, 
575 — Grietje, de Haan, Kopenhagen, Mais. — 

ouiſe, Tamß, Leith; Lo even Jones, 


6. Auguſt. 
Angekommen: Ling 
Pacific (SD.) 


Aalborg; Marie, Pommereſche, 
elena, Martin, Sundsvall, leer. — Andreas, 

Kopenhagen; 
una, Wehle, 


üter. 


u en Holz. — George Lind, Niemann, Kalix, 


allaſt. 
Im Ankommen: Dampfer Alexander. 

Thorn, 30. Jult. — Waſſerſtand: 2 Fuß — Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt, Nachm. Regen. 


tromauf: 
Von Thorn nach Plock: Hempel, Aron, Inowrazlawer 


Stedfalz, Steinſalz und gemahl. Steinſal 


0 


n Thorn 
Fabel Jabrikſalz. — 
alz. 


Fabrikf 


: WSW. 
CM Scherlau, Stettin; 
3 ex. 
Sean, Sichenlicl. Eheerneh; Ida (Sd), 


3. 
nach Warſchau: Schulz, Alter 


Krüger, Fajaus, Staßfurter 


Stromab: 
Sale Schulz, Tykoszyn, Bromberg, 5 Tr., 2692 


t. Rundkiefern, 


ndtannen, Rundbirken, Rund⸗ 


elſen, 1101 St. w. Mauerlatten, 14 St. Rundtannen, 
11 St. kief. Bretter, 10 St. eſchene Bretter. 

Kober, Silber, Chriſtonopel, Danzig, 7 Tr., 1884 St. 
h. Plangons, 2 h. Kantbalken, 2487 und 1920 St. 
b. Rundklötze, 451 St. b. Weichenklötze, 2559 St. w. 
Mauerlatten, 328 St. w. Balken, 558 St. w. Sleeve, 


116 St. eichene doppelte Schwellen, 
rend 303 St. kieferne Schwellen, 
a 


eich. 


56 St. eich. 
1568 St. 


dauben. 


Frede, 1 Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 60 750 Kilogr. 

Tietz, lich Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 54 000 Kilogr. 
2 — 

Drenitom, Ute, Warſchan, Danzig, 1 Kahn, Ableichter. 


Zuckermann, Eidbuſchütz, 
5 Tr., 2 h 


Borownica, Danzig u Schulitz 
Plancons, 8202 St. h. Rundklötze, 568 


St. h. dopp. Klötze, 1554 St. w. Mauerlatten, 370 
St. w. Sleeper, 4440 St. eich Faßdauben, 5 St. 
eich. drei⸗ u. vief., 4042 St. eichene geſägte Platt⸗ 


chwellen. 
Sieh, 5 u Söhne, Tarnobrzeg, Schulitz, 4 Tr., 
736 St. h. Plangons und Kanteichen, 830 St. h. 


1862 St weiche Hellen und Mauer e 

weiche n un 76 

w. Sleeper, 921 St. w. Träger, 261 elfen, 2 

17 255 St. eich. Faßdauden, 18 St. A 8 
wellen En Ch 


Schiffsnachrichten. 


Rügenwalde, 29. Juli. Das in ca. 18 Seemeilen 


ntfernun 


Maria“ 


Lage war v 
demſelben en 
Strandung d 

ammerfeft, 29. Juli. 


9 Yo hieſigen Hafen geſtrandete Schiff „Emma 
a 

zwei Tagen ſteuerlos auf der Holzladung. 
on hier aus — und der Raketenapparat 


te, bereits ſeit 
yck trieb, als es ſtrandete Bie püfloſe 
tgegengefahren, ſo daß ſofort nach der 
te Rettung der Beſatzung erfolgen konnte. 
Nach einem Telegramm des 


„Börſ⸗ Cour.“ tft der Bergnügungsdampfer,Nordſtjer ne“ 
Nachts in der Nähe geſcheltert. Die e Paſſagtere 


unten in den 

doch 1 5 — „aneiften 
pie beſteigen. 

Rette don, 28. Sulk Ueber 


Böten des Dampfers gerettet werden, 


derſelden unangekleidet die 
die verheerenden Stürme 


Eaſt⸗London an der afrikaniſchen Küfte wird von dort 
— — Sämmtliche Schiffe wurden auf den Strand 
geworfen; 40 Menſchen verunglückten. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 


Swinemünde 


Kiel 


kagen. . 
Kopenhagen 


Bornholm Hmmr. 


Stockholm . 


Riga 


vom 31. Juli, 8 Uhr Morgens. 


„hoch, 


D te to te mu to m 


Der Barometer ist über Irland und Jutland stark gefallen. Ein 
ziemlich tiefes Minimum befindet sich über der irischen See. Auf dem 
Canal starker bis steifer, auf der deutschen Nordsee mässiger Südwest, 


auf der deutschen Ostsee schwacher Süd. 


Wetter veränderlich. Tem- 


peratur fast normal; in Westdeutschland Nachts zahlreiche Gewitter. 
Ein Auffrischen der Südwestwinde ist wahrscheinlich. 


Vom 1, August, 8 Uhr Morgens. 


Memel 30 | 3 2 
Nenfahrwasser w 8 wolkig 281 — 
* 5 wolkig 18 1 

. 5 6 eher 16 
Magen. w 7 [wolkig | 14 7 
Kopenhagen sw 4 wolkig 17 — 
BornholmHamme SW 6 wolkig 1814 — 
Stockholm 3 2 Jsedeckt] 164 — 
Riga ... R 1 halbbed 19 — 


Der Barometer ist in Schottland stark gestiegen, in Südnorwegen 
stark gefallen. Ein tiefes Minimum zwischen Skudesnaes und Christian- 
sund veranlasst stürmischen West bie Jütland, Südweststurm, in 
Skudesnacs und vielfach frische, westliche und südwestliche Winde an 
der deutschen Küste. Weiter verändertlich, Temperatur nahezu zormal. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Stunde. 


August 


Verantwortliche 
beſonders bezeichneten 


Barometer-Stand 
in 


Millimetern. 


Theil, die Hande 


theil: A. 


. Ka 


Wind und Wetter. 


SSO., flaı, heiter, A. Gew. 
WwSW., flau, bewölkt. 
W., flau, bedeckt, Regen, 


ion der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
Welle: ©. Fudaer; Mer den lokalen und probinzieilem 
18= und Schifffabrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſeraten 
femann, ſaͤmmtlich in Danzig. 


beehren ſich die Verlegung ihres Seiden⸗ 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Geſtern wurde uns ein Mädchen 

geboren. (1569 
Lohmeyer und Frau. 

eute wurde meine liebe Frau Eliſa⸗ 
geſunden kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 153 

a 29. Juli 1881. 
eute früh 55 Uhr wurde uns das 
am 17. d. Mis. eborene * 
durch den Tod entriſſen. (15 

gr nenn den 31. Juli 1881. 

geb. Kluge. 

Statt befonderer Meldung. 
Tochter Auguſte mit dem Buch inderei⸗ 
beſitzer Herrn Hugo Matonek in 
anzu; 1905 

am 1. Auguſt 1881. 
E. Frautins nebſt Fran. 

0%) von 3 Monaten unſer geliebter, 
Famblücher (1509 
Carl 

Danzig, den 30. Juli 1881. 

Franz Roell und Frau. 
gate m mein lieber Br, = 
entier 

was ich allen Freunden und Be⸗ 

kannten tief betrübt anzeige. 

Fr. Liebrecht. 
ung findet den 


Statt beſonderer Meldung. 
Danzig, 2 den 1. Auguſt 1881. 
8 beth, geb. Goldſchmidt, von einem 
mburg, 
or x r. Eduard Hertz. 
R. Pollnau und Frau Emma, 
Die Verlobung unſerer bieder. 
Danzig beehren ſich hierdurch 99550 
eute en entſchlief ſanft im Alter 
was wir mens tiefbetrübt anzeigen. 
ſtarb 5% 
Gustav Liebrecht, 
den 31. Juli 1881. 
Nachmittags 3 Uhr, 


Dag, 


Die Beerdi 
2. Auguſt cr., 
Ber og Kirchhof i in Adl. Rauden 


Ar 31. Juli, Nachmittags 8 Uhr, 

verſchied unſer jüngſter Sohn 

ermann im Alter von 7 Monaten an 

iphtheritis. (1557 

Pr. Stargardt den 1. Auguſt 1881. 
Dr. H. Heinze und Fran. 


Bekanntmachung. 


1 Verklarung der Seeunfälle, 
wei, der Dampfer „Agdanes“, Capt. 
ei Mon anf auf be Reiſe von Pillan 


in 5 5 für 
Not { 
Beraten ideen. gelitien bat, 


den, 2. Bes ft 1851, 
*. = 8 telorcle men 


mberaum 564 
Könnt 2 Auguſt 1881. 5 
Königl. 


Amts⸗Gericht X. 


im Hauſe Brodbänkeng. 31. 
Am 8. Auguſt er., 


Vormittags 9 Uhr, 


werde ich am angegebenen 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


die geſammte Reſtaurations⸗ 
Einrichtung, namentlich div. 
Reſtaurations⸗Tiſche, Kron⸗ 
leuchter, Panel. Rohr⸗ 
ſtühle, Bettgeſtelle nebſt 
Matratzen und Beiten ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Petersson, 


Gerichts⸗Vollzieher 
21 3 5 a 


rte im 


Danpfer- Werbindung. 
Danzig— Grandenz— 


5 Culm. 

am “u 

Seen! laber „@ „Graudenz“, Capt. Joh. 

Mittwoch, den 3. Auguſt e., 

Mittags in der Stadt, 

Nachmittags in Neufabrwaſſer, 

Güter nach den Weichſelſtädten 5 

Culm. (17 
se erbittet 


„ R. Piltz, Schäftrel 12. 

Von Leith mit einer Ladung 
Kohlen hier angekommen, meldet 
Capt. Tamss hiermit ſein 
Schiff „Lonife“ löſchfertig. 


G. L. Hein. 
Danzig Copenha 
wird ae dieſer Woche 255 


„Lina“, aha 
nach nd Kenny pedirt. Paſſagiere 
8 Passage ris1 Cajüte 
Cajüte A. 12, Deckplatz A. 8 
excl. eit ung. 
a. Anmeldungen nimmt ent- 
(1444 


Ferdinand Prowe. 


Schiff „Bürgermeiſter 
Peterſen“, 


Kapitän D. Bradhering, von 
Glouceſter mit einer Ladung Salz ein⸗ 
“aan liegt in Neufahrwaſſer IR 


Aug. Wolff & Co. 


6 Banditenfürſtin. 
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1. Wollmebergaffe No. 2 u. 3 


nat 


a 


Circus Eduard Wulff. 
Dienſtag, den 2. Auguſt 1881, Abends 8 uhr: 


Große brillante Gala⸗ ⸗Vorſtellung. 


Unter Anderem: Auf beſonderen 9 mehrerer Auswärtigen 
malige Aufführung von: Napoli, oder: Salvator Roſa a Bi die 


Preiſe: Loge 3 4 Sperrfig 2 . 1. Platz A. 1,50. 2. Bla 
Gallerie ar A: 5 unter zehn Jahren zahlen, jedoch nur au 325 
| Silletvertauf: 1 10 10 allt Morgens dis 1 Uhr Mittags und von. 4 Uhr 
Nachm. ab an der Circuskaſſe, ſowie von 10 Uhr Morgens bis 6 a as 
Langgaſſe 27, im Cigarren 1 2 des Herrn Sternberg. — Ein 7 Uhr. 
— Beginn des Concerts 7 9 110 


Täglich: Vorstellung mit ſtets wechſelndem denn, 
Alles Nähere durch Placate und Programme. 


Eduard il Sue 3. 
P .. ² SEES ERS; 


II. L. Schneider, 
ht 61 Iopengafe 61 jetzt 


(dem Intelligenz⸗Comtoir gegenüber). 
Empfehle 


mein reich ſortirtes Lager von 


in eleganter und dauerhafter Ausführung 
neueſten Facons zu billigen Preiſen. 

Jopengaſſe 61. L. H. Schneider, Jopengaſſe 61. 

PPP... 


E t 


% 


— 


8 


Auction 


R. Deutschendorf & geg 
Milchkannengaſſe No. 12, 9 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernte ihre großen 2203 aller Arten 


a Ripspläne, Unterlege-, Maſchinen u. Sickenpline 
X Getreide⸗Säcke aus — Drillich in 6 Nummern, 
n en ” 
Tarp ling 3 
Preiſe aberkannt die billigsten. ee prompt und 1 
5 Proben und Preis⸗Courante ſämmtlicher Fabrikate werden auf 
Wunſch franco zugeſandt. 390 
ipspläne, große Unterlege-, Ausreit⸗Pläue, ſowie Si 
ſtehen zur leiheiſen Benutzung bei billigſter Berechnung zur 
Dispoſition. 2 


3 
"n 


* 77 


in Hamburg. 
Errichtet 1868. Garantiemittel Mk. 8587 447,38. 


Folge gegenſeitigen freundſchaftlichen Uebereinkomm 

A. 1125 mit heutigem Tage unſere General⸗Agentur für Weſtpren — A 

gelegt und haben wir dieſelbe Herrn Oberinſpector Richard Re N 
Die Direction: Clemens eigen 


übertragen. 
Hamburg, den 31. Juli 1881. 
Auf obige Annonce Bezugnehmend empfehle ich mich zum Abſchluß von 
Verſicherungen. 


Danzig, den 1. Auguſt 1881. 
Die General⸗Age 


Richard Rehb E 


undegaſſe 79, 1 Etage 


eee ene 


m 3. Au 8 
8 5 75 —.— = „(8 resbericht, Wall des engeren nale und 


2) am 20. September er. (De . 
Nachmittags 4 Uhr, im Beichenfaale der 8 b . Eren 
Kloſter) ſtatt, und ladet zu 2 We Mitglieder hiermit ergeben a 


Danzig, den 23. Y 0 \ 
Der e en ere Ausſchuß. bo 


68 


Mecklenb. Sppotjefen- un und Wechſelbank 


Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundſtücke ur 9 en 1 
Hypotheken unter ſoliden Die 08 ngen. e nb 
e General -A entur. 
Wilh. et Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 


Auction. 
Freitag, den 5. Auguſt, Nachmittags 4 


auf dem Lei Oſtbahnhofe über daſelbſt — 


uchen⸗Stämme. 
Mellien. Ehrlio on. 


1561) 


lungen zu haben: 


2 Schleifen — ae ſchen. Halstücher — Schleier 

2? LJ Goldberg. 1 
92 1 
1 Dominicks⸗A Di, 
12 beginnt 2 e 

5 


iR 2. Sauniere Buchhan In 


N aan Eilber - 


Norddeutſche Fenerberkgerungs-Gefelfänf 5 


2 
8 


errenſtiefel, 
bis 11 Mk., 


und Confeetions⸗Geſchäfts nach der 
No. 74 8 No. 74 


1 Waare, 75 „50, 
Damenſtiefel in feinſtem 


Leder 5,50, 6 bis 11 Mark, Kinderſtiefel zum 
Knöpfen 1,25, 2, 3 bis 6 Mk., Promenaden u. 


Hausſchuhe in großartiger Auswahl im großen PR 


Schuhwaaren⸗Ausverkauf 


der Josef Paradies'ſchen 


Concursmaſſe Gr. Krämergaſſe 10 u. 1. Damm 1. 


Zuckerfabrik Pelplin. 


Dividende, reip. die 
Auguſt er. 


Der Confirmanden⸗Unterricht 
beginnt mit den Knaben 
Donnerſtag, den 18., mit den 
1 Freitag, den 19. Aug., 


"du u 2 der Confir⸗ 
man bin ich in meiner 
Amtswohnung, Frauengaſſe 51, 
5 den Stunden von 11—4 Uhr 
ereit. (342 
Dr. Weinlig, 


Diakonus zu St. Marlen. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Hundegaſſe 88. 


tunden: 9—11 Uhr, 
Sprechſtun I um, 


Dr. II. Lievin, 


pract. Arzt und Augenarzt. 


(1065 


Soeben iſt im Verlag von Braun 
& Weber in Königsberg erſchienen 
und in den unterzeichneten mn 


5: 


Reisekarte 
rovinzen Oſt⸗ und Weltpreußen. 
ölfte, nach amtlichen Quellen revi⸗ 
— 1 1h 60 Die. 
mann. 
ng. 


Do ag, Auguſt 

in ich zur ufnahme neuer 
Böglinge von Dienſtag ab 5 55 
erei 


Auguste a 


8 dark ai Baden: Baden -Lotterie 


iehung 9. Auguſt cr. 


rneuerunglooſe a . 2. 


werdet bei der ien, 4 4.50. 
in Köln bereits vergriffen, a 
* Ziehung 

9. Auguſt cr. Looſe A. 


Looſe zur Colberger Gerwerbertus 


ſtellungs⸗Lotterie a M. 1 
bei Th. Vertling, Gerbergaſſe No. 2. 


Friſche 
Mn aua 


find wieder eingetroffen. 


. Fast, 


Langenmarkt 33/34. 


9 
3 


Klaſſe, 


4 
an 
> 


pa 
Zi 
an & 
-19790) 


5 


/ 


sapdgnd 


gun '} 
u am ua 


usa v4 in gap) dun Ja 


0% gun 088 OCT 


* 


‘cz’ O s ualogipa] 


REITS TUT 
cz uoa eee 


“7 maaıtjo 
'DvzprT uugwullof 
nog Bunjquug:nanBoag 
1081) Ag aao and aun m ad 
= 'NPmzWONoHR 
npmZBRandusp3lug 
ngalugg-raannduspalug 


uf 
= salplıı) Luvg) 


Seren er und 


in 
zu Bauzwecken 


empfiehlt bilfigft 
Max Baden, 


4s. Milchkannengaſſe 44. 


Ohne Gehalt. 


ſucht eine Wittwe a. h. St. bei mutter⸗ 
loſen Kindern oder bei einer älteren 
Dame Stellung. 

Adreſſen unter 1417 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Die Auszahlung der für das Geſchäftsjahr 1880/81 auf 5 4 feſtgeſetzten 
Einlösung der Coupons unſerer Actien, beginnt 91918 


Die Direetion. 


Seine Mas chinen⸗Bauanſtalt u. Metallgießerei 


empfiehlt 


J. Zimmermann, Danzig, 


5 12 5 
indischen 9 Brodzucker, 


ſuperior Qualität, aus der 3 
Fabrik empfiehlt 


Carl Köhn, Geiſtgaſſe 29. 
Feine Levantiner 
Toilette⸗Schwämme, 
Kinder⸗Schwämme, 
Augen⸗Schwämme, 
Tafel⸗Schwämme, 
Pferde⸗Schwämme, 


in ſehr großer Auswahl und preiswerther 
aare, empfiehlt die 


Droguen⸗ Handlung 
Hermann Lietzau, 


Holzmarkt 1. 


Avel und Rübsen 
zur Saat find zu haben bei (1443 
5 1 
Hundegaſſe . 


Religionsbücher, 
Spruchbücher 


in großer Auswahl 
Screibebädter 
Qualit d. 80 


1 arte 
1000 e 
mit Druck 3,00 . 
eur (1558 
Adolph Cohn, 
Heil, | "Seit. Gee 136. 
IT e 
Sonnen-, Regen: und 
Tonriſten⸗Schirme, 
Corſets mit Fiſchbein und 
Hüſtgurt in größter Auswahl 
zu billigen Preiſen empfiehlt 
Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe Nr. 5. 
Eine Hose 
von gutem Sommer⸗Buckskin 
für 12 Mark 
auf Beſtellung 89 1. (1572 
Heil. Geiſtgaſſe 59, 1. Etage. 
Nr friſche 
Erd beer⸗Vowle 
J. J. Aug Co., Nachfl., 
Emil Hartmann, 
__ Punbegaffe_ 127. 
Roggenrichtſtroh 
und Häckſel 
verkäuflich Gut Holm bei Danzig. 
Morellen, Eßlirſchen, Johannis⸗ 
beeren ſind vertänflich Nenfahr: 
waſſer, Hafenſtraße 22, (1516 
Bis zum 5. Auguft verkauft Achte 
japaneſiſ ſiſche Sachen 
25 Werte e urge a. a" 


Die Bäckerei 


Breitgaſſe 70 am Krahnthor iſt zu ver⸗ 
pachten (153 


Ei Grunbſtüd mit Reſtauration und 
Schank, gute Nahrungsſtelle, wegen 
Krankheit ſofort bei 2000 Anzahl. 
3. verk. J. Marzian, Beutlergaſſe 15. 


8 dan, Bent 


n 21166 
Lödenmädchen empfiehlt J. Marzian, 


Beutlergaſſe 15. 
Beutlergaſſe 15. 

Erzieherinnen, 
Kindergärtnexinnen empfiehlt Frau A. 
Lindenberg, Holzmarkt 20. (1575 
Ei Mann un, smftlärhei, Seit 20 41 

sen 

2 1 wee als Com⸗ 
wirſſt thätig. mit doppelt. Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, ſucht, um 
ſich zu verändern, per 1. October ander⸗ 
weitig Stellung. 

fen unter 1535 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Westerplatte.? 


(1475 


Zur ſelbſtſt. Führung 
eines Haushaltes ſucht unt. beſcheidenen 
Anſprüchen e. geb. Dame in den Dreiß. 
— guter Empfehlung von ſogleich oder 
October Stellung. 
Adreſſen unter 1246 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Pensionat. 


Da in letzter Zeit 7 erwachſene junge 
ädchen mein Penſionat verlaſſen 
haben, finden neue Penſionärinnen wieder 
freundliche Aufnahme. Auf Wun 
eigenes Zimmer. (1328 
e 2. IE 

rewke, 


eb. "Böszörmeny.. 


Ileiſchergaſſe 43 


iſt die 1. Etage, Ba aus 4 Zim⸗ 
mern, Entree nebſt allem Zubehör zum 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 


von 10—2 Uhr. 
1512) H. Töws. 


Die Saal⸗Etage 


im Hauſe Langgaſſe 17 iſt zum erſten 
October d. J. zu vermiethen. eres 
im Laden Bu — von 10—12 Uhr. 


Danziger Bürger-Derein 
feiert fein 2. Sommerfeft in 
Heubude, Sonntag, den 


14. Auguſt. 


ief en Krebſe 


Julius Frank. 
Mietzke’s 
nn 
reitgaſſe 


Jeden A 
grosses Concert, 


Donneritag, 4. d. Mts., 


erſtes Auftreten der renommirten 
Concert = Oct Üſchaft de la Garde, 
b wache (1547 
wozu ergeben 
22 Mietzke, Breitgaſſe 39. 


Cafshaus zur halben Ale 


Jeden 28555 und Donnerſtag: 
OOMOCERT 


N er een No. 1, unter Leitung 
des Muſik⸗Directors 0b 15 te 
Auf. Rs a nder 


Dienſtag, den 2. Auguſt cr. : 
Grosses 


Militär-Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16 unter Leitung 
ihres Mu itmeifterg Herrn A. —— 

Anfang ½5 Uhr. Entree 10 J. 


Spechts Etabliſſement 


Heubude. 
Einer Privatgeſellſchaft wegen 
bleibt mein Lokal: 


Dienſtag, den 2. Auguſt, 
von Mittags 12 Uhr 125 B 


Iclofien Al. Specht. 


Wilhelm-Theater. 


Donnerſtag, den 4. Auguſt cr.: 


Große Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. 


Gaſtſpiel des weltberühmten 


Original-Trewey, 
größter Jongleur und Zauberer der 
Gegenwart. Noch nie in ſolcher Voll⸗ 

endung hier geſeben. 

Auftreten des Trapez Sünftierpanved 
Herrn Oscar Vetter nebſt Frau, 
direct von Paris engagirt. 
Auftreten der renommirteſten Ballet⸗ 
Geſellſchaft 
Alexander Genée, 
beſtehend aus 12 jungen Damen, unter 
Mitwirkung der ersten Solotänzerin 
Frl. Antonie Zimmermann und der 
Soletängerinnen en 9 Forſtmann 

0 . 


Gaſtſpiel der 25 en Inden⸗ 


9 Darfteller been 2 an 2 Damen u. 


Auftreten der Fueltffinnen und Zitter⸗ 
Virtuoſinnen 
Geſchwiſter Frls. Fulter. 
Auftreten des Wiener Tanztomiter® 
Herrn Legari. 

Auftreten der Ebanſenetten. Sängerinnen 
go Schneider, Fiori u. Berends⸗ 

egie: Herr A. Geibuer, Charakter- 


Kom 
Die Concert n . Sioifchenmufll 


wird von der Kapell e des Infanterie 


Regiments des 
9 No. 128 unter Leitung d — 


Kapell 
u gef Herrn 0 er} 
Uhr ang 6% Uhr. ns 
br. 
H. Meyer. 
| Drud u. Verlag von A. W. Kafemar"® 
in Danzig. 
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ausgeführt von der Kapelle des 1. Leib⸗ 


1 


